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Beſtellungen

auf de Halliſche Zeitung
für die Monate Auguſt und September werden
von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten zum Preiſe
von 2 Mark, für Halle und Giebichenſtein von
der Expedition und den Zeitungsausträgern zum
Preiſe von Mark 1,70 entgegengenommen.

Halle, den 28. Jnli.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Das vollſtändige Endreſultat der Stichwahl in
Kaſſel bringt folgende Stimmenzahlen: Endemann
10795, Pfannkuch 9245. Es iſt alſo ein über Erwarten
glänzender Sieg von der national- liberalen Partei zu ver
eichnen. Außer den Konſervativen ſtimmten auch faſtmntiiche Antiſemiten und Rechtsparteiler für Endemann.

e Ueber die Reichstagserſatzwahl in Memel er-
halten wir folgendes vorläufige Reſultat vom 27. d. M.
(Abends). Bis jetzt ſind für Schlick (konſ.) 705, Scheu
e 1152 und für Lorenz (ſoz.) 1478 Stimmen ge-
zählt.

Verſchiedene Blätter wollten von einer Verſtimmung
erfahren haben, die zwiſchen dem Herzoge von Koburg
und dem Kaiſer beſtehe. Dem tritt das Koburger Tagebl.
entgegen, indem es ſchreibt: „So viel wir in Erfahrung
bringen konnten, kann von einem Konflikt zwiſchen demKaiſer und unſerem Herzoge gar keine Rede in Gerade
das Gegentheil iſt der Ja die perſönlichen Beziehungen

zwiſchen dem Kaiſer und ſeinem Großonkel ſind recht freund
ſchaſtliche“. Es hätte nicht geſchadet, wenn dieſes offiziöſe
Dementi etwas früher gekommen wäre! Der „Konflikt“
ſollte, wie der Vollſtändigkeit wegen bemerkt werden mag,
wegen der Entlaſſung des Fürſten Bismarck entſtanden ſein.
Wir haben an einen ſolchen von vornherein nicht geglaubt.

Der internationale Sozialiſtenkongreſz in Brüſ
S über 200 Abgeordnete der ſozialdemokratiſchen

ereiue aller Länder der Welt umfaſſen und in Bezug auf
den internationalen Charakter den letzten Pariſer Kongreß
überragen. Zum erſten Mal wird man auch Gelegenheit
haben, in Brüſſel die Vertreter der Sozialdemokratie der
drei ſkandingviſchen Staaten Dänemark, Schweden und
Norwegen zu hören. Ueberdies wollen ſich die nord
amerikaniſchen Ritter der Arbeit und ſrſt dte auſtraliſchen
Sozialiſten in Brüſſel vertreten laſſen. Die deutſche
Sozialdemokratie wird, wie ſchon von uns gemeldet
wurde, durch ihre Führer Bebel, Liebknecht, Singer u. A.
vertreten ſein. Der Kongreß wird am 16. Auguſt eröffnet
werden und eine volle Woche dauern. Außer den Fragen
der internationalen ſozialdemokratiſchen Organiſation ſollen
r e nech zwei Fragen erörtert werden: der Acht-
tundentag und die Feſtſetzung des Arbeiterfeiertages auf

den 1, Mai.
Die Landgemeindeordyung für die ſieben öſtlichen Pro-

vinzen iſt nunmehr amtlich veröffentlicht worden. Sie trägt

Nachdruck verboten.

Schlechte Fahrt.
Von Karl Pröll.

Gran, eintönig, wie eine Steppe im Spätherbſt, war
der Himmel. Hie und da zuckte ein fahler Schein hinter
dem Wolkenſchleier auf, erloſch jedoch im nächſten Momente.
Die Luft blieb regungslos und verbreitete drückende Schwüle
über die grünen Baumkronen, die Weizenhalme und Gräſer.Das Waſſer rührte ſich nicht und ſtieß nur manchmal kleine

Blaſen aus; es glich einem Schlafenden, welchen der Alp
belaſtet. Selbſt der Sand duckte ſich ſcheu und der Blu-
menduft ſammelte ſich zu einem betäubenden Zauberbrodem.
Die Sehnen und Nerven der Natur waren wie von einem
Schlaganfall gelähmt. Und die Menſchen fühlten ſich von
dem ſeltſamen Gefühl der Verſchollenheit umſponnen. War
die Kette der Zeiten abgeriſſen? Die Gedanken ſanken lant-
los in einen Abgrund hinab, der immer weiter ſich öffnete,
dem formloſe Schatten, weithin dämmernd, entſchwebten.
Ein Rieſenſchlot, der bis zur Werkſtätte des heißen Erd-
innern zu reichen ſchien! Eine geſpenſterhafte Widerſpiege-
lung aller bisherigen Todtenreiche!

Da wird ein fernes Wagengeraſſel hörbar. Dumpf
klingt es herüber von der Landſtraße, welche von ſtarren
Pappeln eingeſchloſſen iſt, die wie ein Brückenbogen mit
leichter Krümmung oben zuſammenfließen, deſſen Tragrippen
ihre Stämme bilden. Wer naht auf dieſer anſteigenden
Straße? Das völlig erſchöpfte Pferd zieht einen ſchwer-
fälligen Leiterwagen; der Fahrende hat den Kopf zur Bruſt
geſenkt und ſeinen Händen ſind die Zügel halb entglitten.
Auf dem Wagen ſind Küchengewächſe aufgeſtapelt, die in
die ſtädtiſche Markthalle kommen ſollen. Das bänueriſch
derbe Geſicht des Dienſtknechtes verräth im Halbſchlummer
unruhige Träume. Er, der ſeinen Verdienſt nach Nickel-
ſtücken zählt, glaubt ein reicher Mann zu ſein, der ſich mit
ſchweren Geldſäcken ſchleppen muß. Doch der Gierige
er hat uoch immer nicht genug und r ſich neue auf, bis
unter ihnen zuſammenbricht. Gold und Silber ſpringen aus
den zu Boden gefallenen Säcken heraus, die eingeprägten

das Datum: Amſterdam, 3. Juli 1891 und tritt am 1. April k.
J. in Kraft.

Aus Schwerin kommt die Meldung, daß der Ge
ſundheitszuſtand des Großherzogs von Meck-
lenburg- Schwerin ſich verſchlimmert haben ſoll.

Der neue Oberpräſident von Oſtpreußen, Graf
Udo zu Stolberg, wird, wie die K. A. Z. vernimmt, am
1. September ſein Amt autreten.

Den Mittheilungen des Miniſteriums für öffentliche Ar
beiten und des Reichseiſenbahnamts über die auf preußiſchen
und deutſchen Bahnen vorgekommenen Schienenbrüche welche
mit Unfällen verbunden waren folgt jetzt eine von dem „Ber-
liner Aktionär“ veröffentlichte Statiſtik. Auf den deutſchen
Linien des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaliungen ſind 1889
nicht weniger als 4415 Schienenbrüche, im Jahre zuvor 4305
Schienenbrüche vorgekommen, das macht etwa einen Schienen
bruch auf je 10 Kilometer Betriebslänge. Achsbrüche ereigneten

bei den Lokomotiven im Jahre 1889 23, 1888 ebenfalls 23,
ei den Wagen im Jahre 1889 37 gegen 52 im Vorjahre, Rad

reifenbrüche kamen 308 im Jahre 1889 und 461 im Jahre 1888
bei Lokomotiven, 2133 bez 2787 bei Wagen vor. Dieſe Ziffern
weichen von dem früher auch von uns reproducirten amtlichen
Bericht zum Theil erheblich ab, weßhalb wir dem „Berl. Aktionär“
die Verantwortlichkeit für die Richtigkeit ſeiner Auſſtellung über-
laſſen müſſen.

Die Erweiterung der Reichsdruckerei in der Oranien
ſtraße ſchreitet immer mehr vorwärts, nachdem ein neuer Seiten
ſlägel i dem ſehr geräumigen Hof für den Betrieb fertig ge
tellt iſt. Zur Erweiterung hatte man in den Jahren 1889 und
1890 die angrenzenden Grundſtücke 110--116 a welche
demnächſt auch bebaut werden ſollen. Welch koloſſalen Auf-
ſchwung die Reichsdruckerei in den letzten 10 Jahren genommen
hat, geht ſchon daraus hervor, daß dort jetzt über 1150 Perſonen
beſchäftigt ſind, gegen etwa 670 im Jahre 1882. Der Ueber-

in ten Etatsjahr 1889-—90 betrug über anderthalb Mil
ionen Mark.

Der Geburtstag der Frau Erbprinzeſſin vonMeiningen iſt im Schloſſe zu Erdmannsdorf im
Familienkreiſe gefeiert worden. Die Kapelle des Jäger-Ba-
taillons von, Neumann erfreute die hohe Frau durch eine
Morgenmuſik. Das Offizierkorps des Jäger-Bataillons ließ
einen Blumenſtrauß überreichen. Nachmittags fand ein Feſt
mahl ſtatt, zu welchem Einladungen an hochgeſtellte Perſönlich-
keiten aus der Umgegend, wie auch an das Offizierkorps des
Jäger-Bataillons ergangen waren.

Den Verhandlungen des Deutſchen Vereins gegen den
Mißbrauch geiſtiger Getränke, die am 20./21. September in
Bremen ſtattfinden, wird auch der Verein der deutſchen Jrren-
ärzte in Weimar, wie der deutſche Juriſtentag in Köln, zu Hülfe
kommen. Er will ſich mit der Trunkſucht in Bezug auf Zu
rechnungsfähigkeit beſchäftigen. Die Einleitung übernimmt Jrren
arzt Profeſſor Dr. Jolly in Berlin und Landgerichtsrath Dr.
Roller in Konſtanz: ſeine vorläufige Mittheilung iſt unterzeich
net von den Geheimräthen Grashey (Müuchen), Laebr
dorf), Peſman (Vonn) und Schüle (Jllenan). Die Zurech-
nungsfäbigkeit der Trunkſüchtigen, ſowohl in angetrunkenem Zu

wie als chroniſcher Zuſtand, iſt ſchwierig zu entſcheiden.
erden ſie künftig auf Grund erfolgter Entmündigung der Heil-

auftalt zugeführt, ſo kann dies die Trinker ſelbſt wie die Geſell
c vor mancher ſchweren Entſcheidung, Strafhandlungen e

üben.
Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge hat der Miniſter des

Jnnern unlängſt in einer Audienz erklärt, ſelbſt die neue
LandgemeindeOrdnung paſſe nicht für die Vororte Berlinus,
weil dieſelben bereits ſtädtiſch geworden ſeien; ihre Ent-
wickelung dränge auf eine Einverleibung in Berlin
hin, doch dürfte dieſelbe bei den entfernter gelegenen Vor
orten wohl noch 50 Jahre und mehr dauern.

Die Bürgerſchaft von Hamburg batte unter Ablehnung
eines Antrages auf Aufhebung des Volksſchulgeldes
beſchloſſen. nur ſolche Eltern, mit einem Einkommen bis zu 1000
Mark ſollten befreit ſein. Dieſem Beſchluſſe iſt jedoch der Senat

Fürſtenköpfe ſehen ihn höhniſch an und fortgetragen
ſind ſie vom Wirbelwinde.

Jetzt wacht der Erſchrockene auf und ſucht Athem zu
holen in der ſtickigen Luft. Der Traum hat üble Vorbe-
deutung. Er greift nach der Pfeife doch vergebens
ſucht er nach Streichhölzern. Das iſt ein noch ſchlimmeres
Zeichen. Beim Schlagbaum zahlt er die Mauthgebühr und
ärgert ſich über die unnütze Auslage. Hinter dem Schlag-
baum ſteht eine ſchmutzige Fuhrmannsherberge. Er hält
das ſchweißtriefende Roß an und geht hinein. Ja, er be
darf einer Stärkung. Ein Glas Branntwein iſt bald hin-
abgeſtürzt. Es rinnt ihm wie Fener durch die Glieder.
Aber das belebt, ermuntert. Ein zweites, drittes Glas des

folgt er kann ſie ſchon nimmer zählen. Die
lutwelle ſteigt zu Kopf und brandet an den Schläfen.

Der kleine, gebückte Kneipenwirth, welcher das Kommende
vorausſieht, verlangt Zahlung der Zeche. Der Gärtner-
gehülfe durchwühlt ſeine Taſche, bringt jedoch nur einiges
Kupfer zu Tage. „Das reicht nicht“, ſagt der Wirth.
Nun erboſt ſich der Angetrunkene. „Es muß reichen, den
Reſt zahle ich ein andermal“, preßt er zwiſchen den Zähnen
hervor. „Das könnte Jeder ſagen und dann nicht wie-
derkommen“, erwiderte der geriebene Schankbeſitzer. „Jhr
müßt mir Eure Peitſche zum Pfande laſſen.“ Nun er-
reicht die Wuth des Mannes, der ſich übervortheilt glaubt
und fürchtet, zu ſpät in die Stadt zu kommen, den höchſten
Grad. Er zieht die Peitſche, welche der ſchlaue Pfand-
nehmer bereits angefaßt, dieſem durch die Hände, dreht den
Stiel um und ſchlägt blind auf ſeinen Quäler los. Der
erſte Hieb trifft die Schulter, der zweite den Kopf. Nieder
ſtürzt mit einem Aufſchrei der Kneipenwirth, ohne ſich
weiter zu rühren; nur Blutstropfen ſickern aus den Ohren.
Der Andreas aus der Hoffſſchen Gärtnerei ernüchtert ſich
etwas, rüttelt und ſchüttelt den zu Boden Geſchlagenen,
dem er eine neue Bosheit zutraut. Vergebens, der Wirth
giebt kein Lebenszeichen.

Nun erfaßt eine ſchreckliche Angſt den Todtſchläger.
Er rennt zur Thür hinaus, ſpringt auf den Wagen und

nicht beigetreten, weil ihm der Einnahmeausfall von 440 000 .4
zu erheblich erſcheint und er der Meinung iſt, daß die ſchon zur
Zeit der erſten Einrichtung der Volksſchulen maßgebend geweſene
Erwägung, daß die Volksſchule und deren Unterricht von der
Bevörkerung höher geſchätzt werden würden, wenn für deren Be
nutzung ein Schulgeld gezablt werden müſſe, als wenn der Zua
tritt dazu Jedem unentgeltlich offen ſtebe, auch heute zutreffe
und mahne, im Jlere e des Anſehens der Anſtalt nicht leichtbit
bisher bewährte Einrichtungen derſelben abzuſchaffen.

Nach den geltenden Vorſchriſten des heſſiſchen Polizei
ſtrafgeſetzbuches können Arbeiten an Sonn und
Feiertagen auch in „dringlichen Fällen“ vorgenommen werden-
Ein Miniſteriglerlaß erläutert, daß ſich dieſe „drin glichen

älle“ bei den landwirthſchaftlichen Arbeiten auch auf ſolche
älle beziehen. wenn das Wetter zwar noch gut, aber ein Umſblog in Ausſicht ſteht, ebenſo, wenn Arbeiten in Folge des Um

ſtandes vorgenommen werden. daß durch ſchlechte Witterung die
Erntearbeiten im Räckſtande ſind, oder das Wetter das
Einbriugen gewiſſer Früchte als beſonders dringlich erſcheinen
läßt. Der Erlaß des Miniſteriums bat, der „Frankf. Ztg. zu
folge, gleichzeitig die ländlichen Bürgermeiſtereſen aufgefordert
alle Anzeigen wegen Uebertretung der Sonntagsruhe vor ihrer
Abgabe an die Gerichte genau zu prüfen.

V.

Welſiſche Agitativnen. Die Welfengedanken im Volke
nen zu beleben und namentlich in die Herzen der Jugend zu
tragen, entwickeln die Welfen führer in der letzten Zeit eine

anz außerordentliche Rührigkeit, Nicht tritt ſie in öffentlichenReven auf, die nur zu Wahlzeiten und an Feſttagen der hanno-

verſchen Königsfamilie im Lande gehalten werden, nein dieſeenergiſche Rührigteit kleidet ſich in ganz andere Formen. Vor

etwa zwei Jahren gründete man in der Stadt Haunover eine
Elub „Jung Hannover“, der ganz im Stillen eine Club
thätigkeit entwickelt und dann bei Billard, Kartenſpiel und Tau
die Welfenideen zu erzeugen und weiterzutragen verſucht. Der
Erfolg war ar überraſchend und nunmehr ſoll das ganze
Land mit ſolchen Vereinen überzogen werden. Jn den jüng-
ſten Tagen fanden die Führer eine weitere Form der ſtillen
Ägitation, ſie gründeten einen dentſch-hannoverſchen, d. b. wel
iſſchen Turnclub. Offenbar ſoll auch dieſer nur ein Deck
mantel der politiſchen Propaganda für die Welfenintereſſen ſein
Hannover hat eine Anzahl gut organiſirter und vortrefflich ge
leiteter Turnvereine, von denen aber bekannt iſt, daß ſie alle
den echt nationalen Gedanken hegen und die Liebe zu Kaiſer
und Reich pflegen. Den Welfenſührern iſt es alſo in erſter
Linie darum zu thun, die er der Stadt Hannover dieſen
Vereinen zu entziehen, um ſie vor dem Einfluß derſelben zu be
wahren, dann aber ſo nebenbei den Mitglledern
des neuen Turnclubs die Jdeen des Welfenthums einzuimpfen-
Mit der Errichtung gleicher Turnvereine in anderen Städte
ſoll demnächſt vorgegangen werden, wenn der Verſuch in Hau
nover gelingt. Auch der Geſang ſoll in den Dienſt des Welfen
thums treten und bald werden wir überall die Bildung vor
welfiſchen Geſangvereinen ſehen. Bei, der 25jährigen Laugen-
ſalzaFeier wurden eine Menge Medaillen theils vertheilt, theils
verkauft. Jn den Schulen ſelbſt wird die Agitation dadurch ge
trieben, daß ſog. Welfenbilder unter die Kinder im Stillen von
Hand zu Hand gegeben werden. Daß Verſammlungen bei Hoch
eiten, Kindtaufen und ſonſtigen Familienfeſten zu welfiſchenNaſtationssweden, wenn irgend angebracht, benutzt werden.

weiß jedes Kind, ja auch Kindergottesdienſte, Mädchenandachten
ollen dieſem Zwecke nicht ganz fremd ſein. Sommerfeſte wer
en in jedem Jahre ſehr viel in der Provinz auf, den adeligen

Gütern veranſtaltet und die Agitatoren treten bei dieſen Ge
legenheiten in beſondere Action. Bei ſolcher Sachlage wäre es
doch ſehr zu wünſchen, daß alle ſtaats freundlichen Parteien int
Hannover zuſammenſtehen im Kampfe gegen das Welfenthum-

Der erwähnte, von Hrn. Bagre als Verleumdung bezeich
nete Artikel der „Weſtfäl. Volkszeitung.“ beſagt im
Weſentlichen:

Die Zollgeſetzgebung geſtaltet die Errichtung ſogen. zoll-
freier Eiſenlager auf den deutſchen Stablwerken. Dieſe Ein-
richtung hat den Zweck, eingeführtes engliſches Robeiſen, aus

einmal einen Waſſertrunk bekommen, bis die arme Mähre
ihre letzten Kräfte aufrafft und im Klappergalopp den
trägen Sand emporſchleudert. Die Geißel ſchwirrt unauf
hörlich auf den Rücken des gepeinigten Thieres herab, es
verliert Beſinnung und Richtung und rennt an einen Weg
weiſer. Hier ſinkt das zweite Opfer des Andreas in den
Staub. Es wirft ſich noch einige Male herum, dann
liegt ein regungsloſer, ſchwerer Pferdekadaver da.

Die Schwüle der Luft ſcheint ſich verdoppelt zu haben
und die Wolkenſchicht, welche die Flur völlig einſchloß,
dunkelt immer mehr, ſieht ſchwarzblau aus, nur am Horizont
von einem unheimlichen Metallſchimmer umgeben. Andreas
bemerkt nicht, wie der Schweiß aus den Poren hervor-
bricht und von ſeiner Stirn in ſchweren Tropfen nieder
fällt. Die Furcht ſitzt ihm im Nacken und treibt ihn, die
Flucht zu ergreifen. „Hinein in die Stadt, da findet man
mich nicht ſo bald.“ Er läßt das todte Pferd, den ſchief
hängenden Wagen im Stiche und läuft ſinnlos die Straße
hin. Sein keuchender Athem wird ſtets kürzer. Als er
den erſten Häuſern ſich naht, nimmt er eine laugſamere
Gangart an. Mau ſoll nicht gleich erkennen, daß er eine
Unthat begangen hat. Plötzlich ſteht er wie gebannt. An
der nächſten Straßenbiegung erhebt ſich ein hohes Ge-
bäude im Rohbaun; die rothen Ziegelmauern heben ſich
grell von dem dunklen Hintergrunde ab. Da iſt es
Andreas, als quelle Blut aus den Fugen, als ſei es das
Haus, wo er gerichtet werden ſollte. Den Aublick kann
er nicht ertragen. Er kehrt um und ſchlägt ſich in das
Gebüſch, welches ein trüb dahinrauſchendes Bächlein faſt
völlig überdeckt. Dort iſt ein Verſteck, da kann er ſich
verkriechen, bis der Abend angebrochen. Erſchöpft wirft
er ſich unter die dornigen Sträucher hin.

Und der Abend kommt und ſeltſame Stimmen raunen
durch die Luſt. Die krummen Zweige des Weißdorus und
die halbwüchſigen Erlen erfaßt ein krampfhaftes Zucken.
Dem Andreäs wird es ſo unendlich bange. Jetzt taucht
am Weſthimmel ein großer, gezackter Blutfleck hervor, um
bald wieder im Wolkenchaos unterzugehen. Dann zuckt

peitſcht auf das Pferd los, das in der Zwiſchenzeit nicht

W Die hentige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt F

e

ein Blitz vorüber und kreuzt den fahl anfdämmeryden
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welchem zur Ausfuhr beſtimmtes Eiſenmaterial bergeſtellt wer
den ſoll, unter Zollverſchluß zu ballen, bis daſſelbe unter Auf-
ſicht von Zollbeamten in Stabl umgewandelt und zu Eiſenbahn
material für das Ausland verarbeitet wird. Für dieſes Eiſen
bahnmaterial wird nach der Ausfuhr der entrichtete Eiſenzoll im
Betrage von 15 für die Tonne zurückvergütet. Nun iſt, aber
das engliſche Roheiſen nicht allein zur Scbenen
und ſonſtigem Eiſenbghnmaterial verwendbar. aſſelbe wird
insbeſondere zur Anfertigung von Werkzeugſtabhl den meiſten
Eiſenſorten deutſchen Urſprungs entſchieden vorgezogen. Man
vperirte nun in der Weiſe, datz man ſtatt der von den Zollbe
amten herausgegebenen Eiſenblöcke engliſchen deut
by3 Eiſen zur Anfertigung des für das Ausland beſtimmten

iſenbahnmateriols verwandte, ſich hierfür den Eiſenzoll zurück
vergüten ließ, während man das engliſche Roheiſen zu Werk
zeugſtahl verarbeitete. Der zur Zeit auf einer Erbolungsreiſe
abweſende Chefredaktenr Fusangel bevollmächtigt uns zu der
öffentlichen Erklärung, er wolle beweiſen, daß 1) die Werksbe-
awten des Herrn Baare die oben geſchilderten Eiſenzollhinter-
ziehungen in großem Maßſtabe betrieben haben und daß
fe eele Machenſchaften Herrn Baare nicht unbekannt geblieben

nd

Jn Tanberbiſchofsheim fand am 25. Jahrestage des
dortigen Gefechts der Württemberger gegen die Bri-
gade Wrangel eine Gedächtnißfeier vor dem Denkmal der

eſallenen Wäürttemberger ſlatt, der aus Württemberg zahlreicheKriegervereine und Abordnungen verſchiedener Armeetbeile bei-

wohnten. Auch preußiſche Offiziere und oldenburgiſche waren
zugegen. Jn einem Artikel zum Gedächtniß des Tages, an dem
um letzten Mal die Württemberger gegen Deutſche gefochtenSorten ruft heute der „Schwäb. Merkux“ auns: „Auch das da-

mals gefloſſene Blut iſt nicht umſonſt gefloſſen. Der Durchgang
durch eine gewaltſame Löſung war eine geſchichtliche Nothwen-
digkeit, uns allein iſt ihr Antheil daran zugemeſſen worden: ſo
dürfen wir heute voller Befriedigung auch auf jene Niederlage
blicken, ſie war unvermeidlich für das große Werk, das 1866 ge
gründet worden, und ſie hat ihre Weihe in dem Antheil auch
unſeres Stammes an den Thaten von 1870 und 1871 empfangen.

JournalRevue.
Die klerikale Weſtfäliſche Volkszeitung ver

bittet es ſich ganz entſchieden, daß „liberale Scri-
blenten“ ſich mit der Ausſtellung des beiligenRockes in Trier befaſſen, die „Weſtfäl. Volksztg. wurde
ſich auch nicht darum kümmern, „wenn liberale Herren das
Schweißfutter eines alten Schlapphütes des Fürſten Bismarck
unter Glas und Rahmen bringen, wenn ſie eine Locke Goethes
für hundert Mark verſteigern, oder eine Feder Heines als
theures Andenken aubewahren.“

Die „Weſtfäliſche Volkszeitung“ replizirt der „Hannöverſche
Courier“ hat ſich da ganz bedenklich verhauen. Den „heiligen
Rock mit dem Schweißfutter eines alten Schlapphutes in Pe
rallele zu ſtellen, iſt für ein klerikales Blatt ein kühnes Unter

ngen, das dem Autor wohl ein energiſches Monitum ſeiner
beren eintragen dürſte.

Betreffs der AfrikaLotterie giebt der par-lamenta,riſche Korreſpondent der „Breslauer
Beitung“ allen Spielluſtigen folgenden Rath:-

Wer ſein Glück in der Afrika-Lotterie verſuchen will, der
übereile ſich nicht mit dem Ankauf ſeines Looſes. Ein Loos,
welches man am Tage vor der Ziehung kauft, hat genau ſo
viel Gewinnansfichten als ein ſolches, das man mit Ueber-
Ftürzung ſofort am Tage der Ausgabe erwirbt, und vielleicht
ſt es erheblich billiger zu haben. Wenigſtens iſt es bei der

Schloßfreiheits Lotterie ſo gegangen. Die Spieler, welche da
mals mit dem Ankauf geduldig gewartet haben, haben eine
recht erbeblich geringere Summe zu zahlen gehabt als die,
welche ſich von der Befürchtung leiten ließen, die Looſe könnten
überzeichnet werden. Die Zwiſchenhändler, welche ſich Looſe
S Zwecke des Weitervertriebes angeſchafft haben, ſind mit
rn Vorräthen ſitzen geblieben, weil die emittirenden Banken

ibnen durch Ramſchpreiſe Konkurrenz machten.“
Die demokratiſche Frankfurter Zeitungruft den Schutzzoll als Rettungsmittel vor dem

Monopol zu Hilſe. Das Blatt ſchreibt in einem
Artikel über das Petroleum-Monopol:

„Vorab kann man gerne daß der Fall ſo eigenthümlich liegt, daß, wenn ein ſolcher Sutzelt gegen das Mo
nopol wirkliche Abhilfe zu bringen verſpräche, auch Freihändler
ohne Scheue dafür eintreten könnten. Denn ärger als durch
ein Monopol dem von ihnen angeſtrebten freien Handel Gewalt
angethan wird, kann es doch vom ſtärkſten Schutzzoll nicht ge
ſchehen. Der letztere würde das geringere Uebel ſein, voraus
Beſebt daß es das größere des Monopols wirklich zu baunen

ermöchte. Die eigentlichen Parteigegenſätze zwiſchen Frei-händlern und Schutzzölluern kommen alſo hierbei gar nicht in
Frage. Wenn es nur hilft!“

Zickzack.
Der Großherzog von Luxemburg hat an

den Staatsminiſter Eyſchen folgendes Schreiben gerichtet:
„Lieber Staatsminiſter! Die zu meinem Geburtstage
prgauiſirten Feſte waren ausnahmsweiſe ſchön und herzlich
ugleich. Die Großherzogin und ich ſind lebhaft gerührt
on den warmen uns ſpontan dargebrachten Ovationen.

T J J S ZDDunſtkreis. Andreas legt ſich auf den Bauch, zerbeißt die
nächſtliegenden, eingetrockneten Grashalme mit den Zähnen.
Er will nicht mehr ſehen, was ſich über ihm vollzieht. Ein
Windſtoß fährt nieder, ein Sauſen und Brauſen beginnt,
immer gewaltiger, ſtärker. Auch in dem einſamen Manne
werden tauſend Stimmen lebendig und um ihn kommt Alles

in wilde Bewegung. Dürres Laub fällt herab, Aeſte
knacken, ſchwere Tropfen ſinken zur Erde. Auf einmal
ſcheint der Himmel zu berſten mit lautem Donnergeheul,
ein ſintfluthartiger Regen ergießt ſich, ohne das Gewölk zu
lichten. Wie verfolgte Schlangen durchhaſten Blitze den
zitternden Spiegel des Baches, welcher zu rauſchen und zu
klagen beginnt. Ein Blitz folgt dem anderen. Wenn
Andreas die Augen ſchließt, werden ſie ihm durch die jähe
Lohe wieder aufgeriſſen. Und unaufhörlich grollt der
Himmel im raſenden Gewitter, das den Bann hinweg
ſchleudern will, der auf der Welt laſtet. Bis auf die
Haut wird der Flüchtling durchnäßt, aber er rührt ſich nicht
von der Stelle.

Minuten, Stunden vergehen und Andreas wundert ſich
nur, daß er noch weiter athmet. Da zerreißt endlich der
Wolkenuflor und der geſtirnte Nachthimmel breitet ſich über
das Schlachtfeld der Elemente. Andreas fröſtelt, ſeine
Glieder ſchmerzen, er drückt ſein Geſicht in das feuchte
Gras, zwiſchen welchem Regenwaſſer durchrieſelt. Gefühl
und Gedanke ſind ihm abhanden gekommen. Nur manch-
mal erhebt er den müden Kopf und ſtarrt vor ſich hin, ohne
das Nächſte zu ſehen, ohne begreifen zu können, wie das
Alles gekommen. So fiebert ſein Puls weiter, bis der Morgen
die erſten Strahlen ausſendet und die Sterne erbleichen. Die
Zunge iſt wie ausgedorrt, ein nagendes Gefühl in derMagengegend läßt ihn ſeine Schwäche und Hilfloſigkeit
allmälig wieder empfinden. Mit Mühe rafſt er ſt auf.

Er meint, daß er jetzt im Gemüſegarten nachſehen ſolle,
welche Zerſtörung der Sturm angerichtet. Aber die
Sträncher ſchlagen ihn an die Wangen und er ſieht ſeine
naſſe Jacke und die zerknüllten mit Schmutz bedeckt.

„Was nun? Ein Ende muß die Sache haben!

Uebermitteln Sie ohne Zögern der Bevölkerung des Landes
und der Hauptſtadt unſeren lebhaften Dank. Das Herz
Luxemburgs hat geſprochen, wir haben die Sprache ver-
ſtanden und werden ſie niemals vergeſſen. Gez. Adolf.“

Jn unſeren kavalleriſtiſchen Kreiſen wird mit
gzrgber Anerkennung eine außerordentliche Reitleiſtung
eſprochen, welche unter Führung des Geuerallieutenants

v. Kroſigk das Militärreitinſtitut in Hannover als
Schluß des diesjährigen Stabsoffizierkurſus vorgeſtern ausge
führt hat. Die Zahl der Theilnehmer betrug nahezu 120. Die
Herren ritten im ſchlanken Trabe morgens gegen 4 Uhr zu dem
etwa 25 km von Hannover entfernten Rendezvonsplatz und be
tiegen dort neue Pferde, welche zum bei weit größten Theil
lrmeepferde der Offizier- und Unteroffizierſchule waren. Auf

dieſen ritten ſie die Schleppjagd und legten, an der Spitze ſtets
Generallieuntenant v. Kroſigk, der Meute folgend, nicht weniger
als zwanzigtauſend Meter über ſchwieriges Gelände in 40 Min.
r ſo daß jeder Kilometer in 2 Min. geritten wurde. Faſt
ämmtliche Theilnehmer dieſes großen und überaus ſchneidigen

Rittes waren beim Hallali, von dort wurde die Strecke nach
annover, die wiederum etwa 25 km betrug, auf neuen
ferden zurückgelegt, ſodaß ein großer Theil der Herren ſchon
egen 10 Uhr vormittags in Hannover war. Vor etwa 10Fahren wurde eine derartige Schleppjagd höchſtens über

7500 w geritten, ſodaß dieſe Art der Pferdeausbildung, wie ſie
der jetzige Leiter des Reitinſtituts gepflegt hat, den Weg zeigt,
um die Leiſtungsfähigkeit unſerer Reiterei auf den Höhepunkt
u bringen. Generallieutenant v. Kroſigk iſt übrigens mit der

Führung der 20. Diviſion an Stelle des Generallieutenants
v. Winterfeld, des Generaladjutanten Kaiſer Friedrichs, beauf
tragt worden, welcher dem Generalinſpekteur der 1. Armee
Jnſpektion, Generalfeldmarſchall ringe Albrecht von Preußen.
kommandirt iſt. Mit der Leitung des Militärreitinſtituts iſtOberſt v. Willich, Commandeur des 2. Garde Dragoner-

Regiments, beauftragt worden.

Die Wiederkehr des h Einerder intereſſanteſten Kometen, der Enckeſche Komet, deſſen Um
r um die Sonne etwa 1200 Tage beträgt, iſt, döchſt
wahrſcheinlich bei ſeiner für dieſen Sommer erwarteten
Wiederkehr zur Sonnennähe von Spitaler in Wien mit dem
dortigen großen re Refraktor und von dem Kandidaten
der, Aſtronomie Witt auf der Urania in Berlin mit dem
12zölligen Refraktor wieder aufgefunden. Die Beobachtungen
waren durch ſchlechtes Wetter ſehr beeinträchtigt, doch weichen
die von beiden Aſtronomen angegebenen Poſitionen nicht ſehr
erheblich und zwar beide in demſelben Sinne von dem voraus-
berechneten Orte des Kometen ab. Es iſt dieſer Komet, welcher
im Jahre 1786 zum erſten Male geſehen wurde, gerade der
jenige, der den berühmten Aſtronomen Encke zu ſeinen groß
artigen Unterſuchungen über ein widerſtehendes Mittel im
Weltenraum veranlaßt hat, da ſeine Umlaufszeit bei jeder
Periode eine Abnahme von etwa 2'/2 Stunden erfahren hatte.
Neuere Rechnungen des früh verſtorbenen Aſtronomen v. Aſten
in Pulkowa haben für die Bewegung des Kometen in den
ſechsziger und ſiebziger Jahren im Allgemeinen eine ähnliche
Erſcheinung ergeben. Man darf daher auf eine Beſtätigun
der Wiederauffindung dieſes Kometen und auf die daran ſic
knüpfenden rechneriſchen Ergebniſſe ſehr geſpannt ſein.

Der „Meiſterringer der Welt“, Herr Carl Abs
gqus Hamburg, hat ſich mit dem im jüngſten Entſcheidungs-
kampfe interlegenen Mr. Tom Cannon, welcher „Revanche
forderte, dahin geeinigt, daß am nächſten Donnerſtag Abend
auf der Bühne des „Americain-Sommertheaters“ ein Ring-
kampf von dreißig Minuten Dauer um einen Preis von 300
bezw. 600 Mark ſtattfinden ſoll. Für den Fall, daß es Herrn
Abs nicht gelingen ſollte, den Amerikaner zu werfen, wird
Erſterer den von ihm ausgeſetzten Betrag von 300 Mark der
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger und dem Invaliden
fonds zu gleichen Theilen überweiſen; wird Mr. Cannon be-
ſiegt, ſo zahlt dieſer die Summe von 600 Mark, über deren
Verwendung dann der Sieger zu verfügen hätte. Wie man
hört, ſoll ein Jmpreſario Herrn Abs für ein zweimonatliches
Engagement 60 000 Marf feſte Gage geboten haben, um den
Ringer in Amerika zu produciren.

T Neues aus Frankreich. Verſchiedene Blätter
in Paris beſchäftigen ſich lebhaft mit dem Jnhalte
eines Documentes, welches der „Jntranſigeant“ ver-
öffentlicht. Nach demſelben würde ſich Conſtaus bei
der nächſten Präſidentenwahl als Candidat

len laſſen. Der „Jntranſigeant“ empfieblt
die Wahl. Der Präſident Carnot wird nach dem
ſelben Blatte, um den republikaniſchen Theorien
treu zu bleiben, keine Erneuerung ſeines Man-dates verlangen. (7)

Jubiläum des „Punch“. Vor einigen Tagen ſind
es fünfzig Jahre geworden, daß die erſte Nummer des be
kannten engliſchen Wißblattes „Punch or the London Charivari“erſchien. Seine Halbjahrbände ſind mittlerweile auf die ſtattliche
Zahl von hundert geſtiegen, und wie ehedem iſt auch heute noch
„Punch“ der Stolz des Briten, denn was ihm von Anfang an
nachgerühmt ward, die Kraft ſeiner Zeichnungen und die Haxm
loſigkeit ſeines Witzes, zeichnet ihn auch jetzt noch aus. Zur
Feier des Ereigniſſes hat das Blatt, wie die „Köln. Ztg. mit-
theilt, am 18. d. M. eine ſtattliche Jubiläumsnummer erſcheinen
laſſen, welche die Geſchichte und den augenblicklichen Beſtand der
Mitarbeiter in Bild und Wort veranſchaulicht. Die Verbältuiſſe
in den Vierziger Jahren ſchildert ein KoſtümBall, bei welchem
der damalige Stab als Orcheſter aufſpielt. Kapellmeiſter iſt
Mark Lemon, der erſte Chef-Redakteur; die Flöte bläſt der

hneÄglloà————woaAndreas wankt weiter und findet einen abgebrochenen
BirnbaumAſt am Rande des Gebüſches. Den nimmt er
zur Stütze und ſchleppt ſich weiter. Wie von unſichtbarer
Gewalt erfaßt, zieht es ihn zu dem Häuſergewirr. Kleine
Rauchwölkchen ſchweben aus einzelnen Schornſteinen her
vor und zerſtieben langſam. Er muß ſie erreichen. Aber
nur nicht an dem fürchterlichen rothen Hauſe vorbei! Er
ſchleicht ſich in eine Nebenſtraße, die auf der anderen Seite
des Baches liegt, den er, unbekümmert um die neue Durch
näſſung, durchwatet. Nur ein altes, huſtendes Mütterchen
und ein Landmädchen mit Milchgefäßen wandeln vor ihm.
Nun biegt er in eine neue Gaſſe ein. Da tönt ihm plötz
lich der ſchrille Ausruf eines Zejtungs-Kolporteurs:
„Neueſtes Extrablatt. Der Mord auf der Malziner
Chauſſee“ entgegen.

Der Herzſchlag ſtockt dem Andreas. Vor ſeine Augen
legt ſich blutſchimmernder Nebel. „Sie wiſſen ſchon Alles
in der Stadt. Was ſoll ich mich da noch verſtecken. Und
ich bin ſo elend und hungrig. Eine lange, lange Nacht ge-
zittert, iſt genug. Es liegt nichts mehr daran, wenn ſie
mir den Kopf wegnehmen. Der iſt ohnedies zuſſchwer und
die Füße können allein ſpazieren.“ Er lachtſauf bei dieſem
Gedanken.

Mit einer gewaltigen Willensanſtrengung beſchleunigt
er ſeinen Schritt. Jetzt wandelt er auf den ſchönen breiten
Platten des Bürgerſteiges in der Schloßſtraße. Leute, die
zur Arbeit ziehen, gehen an ihm vorbei. Sie ſind befrem
det von ſeinem verwahrloſten Ausſehen. Da ſteht der
Polizeimann mit dem blanken Helm und dem Säbel an
der Seite. Er wendet ihm noch den Rücken zu. Ein letztes
Mal hält Andreas inne. Dann marſchirt er in gleichem
Takt, wie einſt als Soldat nach dem Uebungsmanöver,
und ſchnurgerade auf den Wächter des Geſetzes hin, klopft
dieſem auf die Schulter und ſagt in militäriſcher Sprech-
weiſe:

„Jch melde mich als Mörder des Wirthes vor dem
Malziner Thore zur Stelle

RomanSchriftſteller Thackeray, der als der fette Mann oder
als Michel Angelo Titmarſch jahrelang für das Blatt witzelte
und zeichnete, ein Rieſe mit einem Löwenkopfe; die Klarinette
blaſen Richard Dobyle, der die berühmte Titelzeichnuug des
Blattes entwarf mit ihren zahlloſen, den Füllhörnern entſteigen-
deu Spottgeiſtern, und der unvergeßliche John Leech, der be
rühmteſte der engliſchen Karikaturiſten; am Piano ſitzt der
Dramatiker Tom Taylor, der 1874 die Leitung des Blattes
übernghm; den Baß bearbeitet Percival Leigb, deſſen „komiſche
lateiniſche Grammatik“ Jehn Leech illuſtrirte; die Violine
ſtreichen Gilbert und Beckett, und die Pauke ſchlägt Douglas

errold, der Verfaſſer von Frau Kaudel's Gardinenpredigten“.
br Ballpublikum bilden die damaligen politiſchen und

ſ4 tlichen Größen, die Königin Victoria, von Herrn Punch
elbſt zum Tanze geführt; Jenny Lind im Geſpräch mit dem

kleinen Däumliug General Tom Thumb; der Prinz von Join
ville, Louis Philjpp, Mehemed Ali, der Herzog von Wellington
und viele Andere. Ein anderer, von Linley Sambourne meiſter-
haft entworfener Karton führt uns in die berühmte Punch-
Tafelrunde ein, das wöchentliche Klubeſſen der Mitarbeiter am
Magabonitiſche, wenn der Stoff vertheilt und beſprochen wird.
Die Liebhaber der guten alten Zeit ziehen die älteren Jahr-
änge den jüngeren vor, ſie glauben dort geſunderen Humor zunden. Jndeſſen würde ſid unſere Generation mit dieſem

Humor ſchwerlich abfinden können, er erſcheint zu kindlich und
einfältig. Die Geſellſchaft hat eben gewechſelt. Die jungen
Damen, die ſich über Jbſen unterhalten, würden nicht zu dem
Griffel des PunchDickens, wie John Leech genannt wird, paſſen.
Wenn man daher Punch einer Abnahme des Humors zeibt, ſo
ſchnellt dieſer Vorwurf auf das Zeitalter und die heutigen Eng
länder zurück. Indeſſen auch der verbiſſenſte Kritiker wird in
den Wunſch einſtimmen, daß Punch noch eine ganze Reihe ähu-
licher Jubiläen beſchieden ſein möge

Unter Ernteausfall und Ernteausſichten
liegen wieder eine Reihe von Meldungen aus dem Nordweſter.
des Reichs vor.

Zunächſt wird aus Schleswig berichtet, in dortiger
Gegend ſeien die Ernteausſichten befriedigend. Bei dem zeit
weiligen Regen, den man gehabt, laſſe der leichte Sandboden
des Weſtens ſogar auf eine ſehr gute Ernte boffen. Aber auch
im Oſten, in Angeln, ſteht der Roggen recht gut, wie man denn
überhaupt keinen ſchlechten Roggen ſieht.

Eine Meldung vom Schleswiger Mittelrücken
beſagt, in Folge der fruchtbaren Witterung habe der Stand der
Saaten ſich dabin geändert, daß man in jeder Hinſicht einer
ſehr guten Ernte enkgegenſehe. Da der Regen in kurzen Pe
rioden hintereinander gekommen, ſo habe der leichte Sandboden
ebenfalls die beſte Ausſicht. Schlechten Roggen ſehe man
mirgends, weder dort noch im Oſten. Berichterſtatter war in
Angeln, wie auch durch das frühere Amt Hütten bis nach dem
alten Kanal, überall war man ſich einig dahin, „das Korn ſteht
gut“, „eine ſchöne Ernte“, „Heu reichlich an einigen Stellen
meint man wieder, „es geht doch“.

„Aus Weſſelburen wird berichtet: Der Stand des Ge
treides hat ſich in letzter Zeit ſo gut entwickelt, daß einer recht
guten Ernte entgegengeſehen werden kann. Nur das Gras war
im Vorſommer etwas knapp, ſo daß dieLandleute größtentbeils
ihr Mähland zum Graſen mit benutzen mußten. Jetzt erholt
ſich jedoch nach dem fruchtbaren Pee und nach der großen
Wärme auch das Grasland, ſo daß in den letzten 14 Tagen das
Fettvieh zuſehends an Gewicht ſich gebeſſert hat. Kartoffeln
ſind in ſolcher Menge vorhanden, wie es in den letzten Jahren
nicht mehr der Fall war. Alſo Alles zeigt bis jeßt ein gutes
Bild diesjähriger Fruchtbarkeit.

m Kreiſe Tondern iſt nach Berichten aus NiebüllDeez-

einiger Zeit erwartete, wenn der Ertrag auch gegen die beidenVorjahre zurückbleibt. Das Winterkorn ſteht vorzüglich und auch

das Sommergetreide hat auf einem nicht zu niedrigen Boden
einen guten Stand. Die Kartoffeln haben ſich in den letzten
Wochen ungemein ſchnell entwickelt, ſo daß auch hier eine guteErnte in Ausſicht ſteht, vorausgeſetzt, daß die Fäule nicht zu
großen Schaden anrichten wird; bisher iſt von dieſer Krankheit
nichts verſpürt worden. Alles in Allem werden wir heuer in
unſerer Gegend eine gute Mittelernte haben. Unſer Sorgen und
Bangen wäre alſo wieder einmal überflüſſig geweſen.

Aus VBordelum im Kreiſe Huſum wird berichtet, die Aus
ſichten für die Heuernte, die vor dem Regen ſchlechte waren,
hätten ſich jetzt bedeutend günſtiger geſtellt; während die Quan-
tität des Heues gegen das vorige Jahr bedeutend zurückſtehe
ſei die Qualität deſſelben recht viel beſſer.

Eine Meldung aus Bederkeſa im Kreiſe Lehe beſagt, die
Ernte geſtalte ſich in dortiger Gegend vorausſichtlich weit beſſer.
als es vor einigen Wochen zu erwarten ſtand. Die Heuernte
liefere zwar nur mittleren Ertrag, doch habe die Qualität des
gewonnenen Heues nicht gelitten. Die Roggenfelder gewähren
überall einen ſchönen Anblick und verſprechen eine gute Ernte
Hafer, der bereits in Rispen ſtand und nur ſehr kurz im Strob
war, hat ſich ſichtlich erholt und ſtebt jetzt durchweg gut. Buch
weizen, der in recht voller Blüthe ſtebht, ſowie die Kartoffeln
berechtigen zu Hoffnungen auf eine gute Ernte. Man darf
alſo nach dem jeßigen Stande der Früchte auf eine gute Mittel
ernte rechnen.

Ju Oſtfriesland haben ſich durch die günſtige Witte
rung der letzten Wochen die Sommerſaaten in allen Diſtrikten,
beſonders aber in der Marſch, ut entwickelt;
bei andauernd günſtiger Witterung ſind daher für die Ernte gute
Auſichten vorhanden.

Jn Oldenburg bat das Roggenmähen auf der Geeſt, in
der Gegend von Hatten, ſowie auch im Münſterlande begonneu,
Die Ausſichten ſind einer guten Ernte günſtig.

(Nachdruck nur mit Quellenangabe geſtattet.
Vorbereitungen zum Kaiſerfeſte in

Merſeburg.
Jn Merſeburg iſt man, wie uns von beſtunterrichteter Se te

freundlichſt mitgetheilt wird, eifrig dabei, die Vorbereitungen
zum Empfange Seiner Majeſtät des Kaiſers zu treffen. Vow
Bahnhofsgebäude an durch die Gotthardtſtraße, Burgſtraße
u. ſ. w. ſieht man Maurer und Maler beſchäftigt, den Häuſern
ein neues Kleid anzuziehen. Jm Schloßgarten aber arbeiten die
Zimmerleute unter Führung des Unternehmers Herrn Graul
von früh bis ſpät, um die Erweiterung des Schloßgarten-
Pavillons und die Herſtellung der großen Halle zur rechten Zeit
fertig zu ſtellen. Kommt doch unſer Kaiſer ſchon am 24. Auguſt!
Was muß da noch geſchaffen werden! Die Feſthalle ſtößt ſenk
recht auf die Vorhalle des Schloßgarten Salons. Sie bildet
3 Schiffe, das mittlere, höchſte Schiff reicht weit über die
Kolonnaden, die beiden Seitenſchiffe ſind niedriger, unter ſich
ſind ſie durch Rundbogen verbunden. Nach dem Schloßgarten
zu erhält das Mittelſchiff einen runden Ausbau, der, dekorirt
mit Blumen und belebt mit ſpringenden Waſſern, einen herrlichen
Abſchluß bilden wird.

Längs der Säulen wird auf einer Erhöhung die Kaiſerliche
Tafel zu ſtehen kommen, während die übrigen Gäſte an mehr-
reihigen Tafeln in der Halle ihren Platz finden werden.

Die unteren Räume des Schloßgarten Salons werden als
Empfangszimmer für beide Majeſtäten reich im Barockſtil, ſich
dem Gebäude anſchließend, hergeſtellt, der Speiſeſaal wird in dem-

ſelben Stile aber leicht und bunt als Gartenſaal dekorirt
werden. Die Erleuchtung der Räume wird durch elektriſches
Licht bewirkt werden und ein reicher Blumenflor dieſelben feen
haft ſchmücken. Rechts, von der Kaiſertafel aus geſehen, befindet
ſich in der Mitte der Längswand das Orcheſter, links ſchließen
ſich Schank- und Speiſe-Räume an. Das Gewächshaus an der
Wohnung des Schloßgärtners wird zur Küche umgewandelt,
während das Kalthaus nach der Straße zu als Garderobe her
gerichtet werden ſoll

eſelle

büll das Ergebniß der Heuernte ein beſſeres, als man noch vor
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tiſche Geſangverein „Frider

alliſche Lokaluachrichten vom 28. Jnli.
Der Rödrus unſerer Originalne rig nur mit vollſtändiger L. ſellenangabde

geſtattet.

Deutſcher und Oeſterreichiſcher Alpenver an (Sektion
alle a. S.). Jn der am 25. d. Mis. ſtattgefundenen Sitzung

ielt Herr Stadtſchulrath Dr. Krähe einen Vortrag über den
eſuv. Er unternahm die Beſteigung am 10. Mai als Theil

nehmer einer Geſellſchaftspartie des deutſchen Caſino in Negpel.
Zu Wagen ging es durch die Stadt und ihre reizenden Vor
orte, dann allmählig anſteigend durch das Gebiet der Lava-
ſtröme von 1872 bis zur unteren Station der Drabtſeilbahn. die
am Aſchenkegel mit einer Durchſchnittsſteigung von 56 100 in
die Höhe führt. Von der oberen Station derſelben erreicht man
guf leidlichem Zickzackwege über Aſche und Lava den Rand des
Kraters. Beim Beſuch des Vortragenden lag dieſer n frei
da; die Rauchſänle ſtieg ſenkrecht in die Luft und verdeckte nichts,
weder den Blick auf die glühende Maſſe in der Tiefe, noch die
Ausſicht auf das Meer und die Küſte. Nach zweiſtündigem
Aufenthalt wurde der Abſtieg auf demſelben Wege genommen
und noch am Abend Neapel wieder erreicht. Jm Anſchluß an
den Vortrag gab Herr Prof. Dr. Lüdecke einige Mittheil-
ungen über die geologiſchen Verhältniſſe am Veſuv. Alle Aus
brüche haben mineralogiſch daſſelbe Material zu Tage gefördert,
in dem vor Allem das Leucit, ein ſehr kalireiches Mineral, eine
wichtige Rolle ſpielt. Weiter berichteten die Herren Profeſſor
Dr. Lindner und Rentier Otto über die Erfahrungen, die
ſie beim Beſuch des Veſuv gemacht.

7234 Der evangeliſche Arbeiterverein hielt geſtern Abend
im Saale des „Neuen Theaters eine Verſammlung ab, inwelcher der angekündigte Vortrag des Herrn Amtsrichters a. D.
Privatdozenten Dr. Niemeyher über Recht und Sozialismus
wegen Behinderung des Referenten am Erſcheinen leider nicht
gehalten werden konnte. Herr Diakonus Richter bot jedoch
reichlichen Erſatz, indem er den Verſammelten ein anſchauliches
Bild über Entſtehung, Entwicklung, Weſen, Verbreitung und
Staatsgefährlichkeit des Nihilismus in Rußland entrollte.
Nachdem dem Herrn Vortragenden der Dank der Verſammlung
ausgeſprochen war, fand die Aufnahme von drei neuen Mit
gliedern ſtatt. Es wurde ferner eine r des Miniſters
für Handel und Gewerbe bekannt gegeben, in welcher derſelbe
in wohlwollendſtem Entgegenkommen dem Verbande evan
geliſcher Arbeitervereine einen Beamten zur erſ ſen ſtellt,
welchem man Material über die Vereinsthätigkeit, beſonders
über die m m zur Katalogiſirung übermit-
teln ſoll. Jm nächſten Monat ſollen zwei Vereinsverſamm-
lungen, und zwar am 10. und 24. Auguſt abgehalten werden.
außerdem hat man die Feier eines Sommerfeſtes, welches
eventuell mit dem Sedanfeſte verbunden werden könnte, in Aus
ſicht genommen. Die des Vereines errichtete Filiale
der Kranken und Sterbekaſſe der evangeliſchen Arbeitervereine

mit dem Sitze in München-Gladbach zählt 23 Mitglieder.
Papiermacher-Bernfsgenoſſenſchaft. Dem Verwaltungs-

bericht der hier domicilirenden Section 8, der Papiermacher-
Berufsgenoſſenſchaſt für 1890 entnehmen wir u. A. Ende 1890
gehörten 101 Betriebe mit 3892 Perſonen der Section an, gegen
100 Betriebe mit 3838 Perſonen im Vorjahre. Zur Gefahren-
ſtufe A gehörten 1219, B 1675 und C 998 Perſonen. An an-
rechnungsfähigen Löhnen ſind gezahlt 2339 777 im Durch-
Ichnitt auf den Kopf 601,17 gegen 531.82 im Jahre 18809
bezw. 1888. Gegen die erlaſſenen 60 förmlichen Beſcheide iſt in
15 Fällen die Entſcheidung des Schiedsgerichts angerufen worden.
Rekurſe gegen die ſchiedsgerichtlichen Entſcheidungen wurden nicht
eingelegt. n Anzeige gelangten 111 Unfälle gegen 94 im Vor-
zahr. Am Ende des Betfriebsjahres waren 61 männliche und
11 weibliche Reutenempfänger vorhanden, wovon drei voraus
ſichtlich dauernd völlig erwerbsunfähig ſind. An Unfall
entſchädigungen ſind 13817 gegen 9195 im Vorjahre ge
zahlt worden.

d. Herzliche Bitte. In Juſergatentheile unſrer heutigen
Hubng befindet ſich ein Aufruf „Herzliche Bitte für Karl

icolat, in n 7 welchem in Folge eines Blitzſchlags
Geſundheit und Beſitzthum geraubt worden ſind und welcher

d daher nebſt ſeiner Familie in unſagbarer Noth befindet.
Wir wünſchen, daß die von Freunden des unglücklichen Mannes
veranſtaltete Sammlung recht reichlich ausfällt!

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Maſchinen
fabrikanten Alwin Taatz fand geſtern an hieſiger Gerichts-
ſtelle die erſte ammlung ſtatt. Nach dem von dem
Herrn Konkursverwalter erſtatteten vorläufigen Berichte dürfte
nach dem jetzigen Stande der Maſſe nach Befriedigung ſämmt
licher Gläubiger ſich vorausſichtlich ein erheblicher Vermögens-
überſchuß ergeben.

An hiefiger Gerichtsſtelle wurde heute das dem Bau
Unternehmer Friedrich Püchel gehörige, an der Zwinger-
ſtraße belegene Grundſtück verſteigert. Das Höchſtgebot müßte
ein Hypothekengläubiger machen.

a. Seinen Brandwunden erlegen iſt geſtern der Kondi
toreigehülfe Scheffelmanu, welcher in der Zuckerwagaren-
fabrik ſeines Bruders in der Leſſingſtraße hierſelbſt beſchäftigt
war. Derſelbe hatte Ende voriger Woche einen Keſſel in unvor
Fichtiger Weiſe vom Feuer gehoben, wobei ſeine Kleider in
Brand geriethen und er ſeloſt ſich die entſetzlichſten Wunden
Je er Tod iſt bei ihm als eine Erlöſung von unſäglichen

nalen zu betrachten.
Diebſtahl. Dem im Reſtaurant Berburgerſtraße Nr. 25

in der Lehre befindlichen Kellnerburſchen W. wurde aus der
un verſchloſſenen Schlafkammer ſeine dort hängen gebliebene
ſilberne Remontoir-Uhr geſtohlen. Verdacht fällt auf den dort
in Dienſten geweſenen Hausburſchen E., der, mit in der Kam-
mer ſchlief, ſeit dem Morgen nach dem Diebſtahl aber ver
ſchwunden iſt.

W Unfallschronik. Der Geſchirrführer K. von hier paſſirte
geſtern Abend mit einem Heufuder die Magdeburgerſtraße. Als
er ſich in der Nähe der Grünſtraße nach einem Motorwagen
der Stadtbahn umſſehen wollte, verlor er das Gleichgewicht und
türzte aus der Schoßkelle auf die Straße herab, ſodaß ihm ein

Vorderrad über beide Beine am Unterſchenkel hinweg ging. Der
Unglückliche trug einen Bruch des rechten Unter

chenkels davön, während das linke Bein r
lieb. Geſtern früh kam der Gaſtwirth H. in Gröbers ſo

unglücklich zu Falle, daß er einen Vorderarmbruch erlitt.
Jn der Nähe von Mücheln ereignete ſich re Nach

mittag ein beklagenswerther Unglücksfall. Der Geſchirr-
führer R. aus Gehüfte kam mit ſeinem mit Kalkſteinen ſchwer
beladenen Geſchirr die Straße herab. Da das Schleifzeug nicht
anzog, mußte der Mann die Pferde an einer abſchüſſigen Stelle
der Straße beim Kopfe nehmen, er kam aber bald zu Falle und
wurde über a ahren. Der Unglückliche erlitt beider-
ſeitige Knochenbrüche und mußte der hieſigen Königl. Klinik zu
geführt werden.

Konzert des ſtudentiſchen Geſangvereins
„Fridericiana“-.

Mit einem überaus glligeren Konzert beging der ſtuden-
e ciana“ geſtern die Feier ſeines25jährigen Stiftungsfeſtes. Der große feſtlich de-

Korirte Saal der Stadtſchützengeſellſchaft war von Gäſten, Freun-
den und früheren Angehörigen des Vereins bis auf den letzten
Platz gefüllt. Da die „Fridericiana“ ſich auf die Ueberſendung
von Konzerteintrittskarten an uns beſchränkt hatte, zu einem
Eingehen auf das, Feſt ſelbſt uns alſo die J fehlt,
ſteuern wir ohne Umweg auf die eigentliche Konzertberichter
tattung los. Und da glauben wir uns namentlich mit den er
chienenen alten Herren des konzertgebenden Vereins in Ueber

einſtimmung zu befinden, wenn wir der Ueberzeugung Ausdruck
geben, daß die „Fridericiang“ in ihrem heutigen Sängerbe-
ſtande fritiſche Vergleiche mit früheren Semeſtern nicht zu ſcheuen
hat, daß die heutige „Fridericiana“ vielmehr das vor 25 Jahren
zuerſt entfaltete Sangesbanner in Ehren zu halten gewilt und
im Stande iſt. Was geſtern die fangesfreudige Fridericianer-

Schaar unter der energiſchen, dabei aber feinfühligen Leitung
des Herrn E. Zehler bot, war durchweg von künſtleriſchem
Geiſte getragen und insbeſondere in den a eapella-Chören trat
es klar zu Tage, daß es der „Fridericiana“ und ihrem Diri-
genten um die Pflege eines gulen Männergeſanges inniger Ernſt
iſt. Vor dem Eintritt in das Konzert ſang der Fridericianer-
chor Mendelsſohn's „Stiſtungsfeier“ und das zum Vereinslied
erwäblte Perfall'ſche „Noch iſt die blühende, goldene Zeit.Das offizielle Programm wurde mit einer Feſtouverture über
das vorgeuannte Perfall'ſche Lied eingeleitet, welche Herr
Zeh ler komponirt und der „Fridericiang“ zu ihrem Stiftungs-
jubiläum gewidmet hat. Dieſe von den Bläſern mit einem weihe
vollen langſamen Satz eröffnete. ſog in einem bewegten Allegro
Satz fortſetzende und in die effektſchöne bearbeitete Schlußphraſe
des Perfall'ſchen Liedes ausklingende Ouverture iſt ihrem Wertbe
nach in der That mehr als eine bloße Gelegeunbeitskompoſition
es iſt die achtunggebietende Arbeit eines guten Muſikers. Könnte
das Thema in dem Hauptſatze auch etwas mehr hexauslenchten,
ſo darf man doch dem ungewöhnlichen Erfindungsreichthum, por
Allem aber der noblen Ausdrucksform und der wirkungsvollen

r die gebührende Anerkenyung uicht verſagen.
olche wurde dem Componiſten, welcher ſein Werk an der Spitze

des Halle'ſchen Stadt und Theater-Orcheſters
zu prächtiger Ausführun brgte von dem gewagt lauſchenden
Auditorium auch in reichem Magße zu Theil. Dankbare Auf
gaben hatte der Verein ſich mit der Chor-Ballade „Das Glück
von Edenhall' von Schumann und mit der Chorcantate
„Oſtermorgen“ von Hiller geſtellt. Die Uhland'ſche
Ballade von dem geheimnißvollen Glaspokal „Das Glück von
Edenhball“ bat in Schumann einen berufenen Jnterpreten ge
fundey, die Soli des übermütbigen Lords und ſeines warnenden
alten Schänken heben ſich von den lebensvollen Chören und den
charakteriſtiſchen Tonmalereien des Orcheſters mit großer Wirkung
ab. Auch Hiller?s „Oſtermorgen“ iſt eine Compoſition
gleichbedeutend im Chorſatz, wie im Orcheſter und im Solopart.
Man verfolgt mit innigem Bebagen die Wechſelgeſänge von Chor
und Solo-Sopran und überſieht dabei gern, daß der begeiſter e
Oſter-Weckruf am Schluſſe gar zu ſehr in's Weite geſponnen i.

Von den a gapella geſungenen Cborliedern (Gade, Bruch
Silcher, Dürrner, Dregertt) mußte des Letzteren „Großes
S auf ſtürmiſches Verlangen theilweiſe wiederholt
werden. Die Soliſten des Abends waren Frl. Clara Polſcher
und Herr Trautermann aus Leipzig. Fräulein
Polſcher wird aus dem überaus herzlichen Empfange,
den man ihr gegs beim erſten Auftreten geſtern bereitete,
die Gewißheit erhalten haben, daß ſie bei den Halleſchen Muſtk
freunden in hohem Anſehen ſtebt, ja, daß man ſie hier faſt „zuden Unſeren zählt. Dieſes ſchönen Verhältniſſes zwiſchen
Publikum und Künſtler ſich zu freuen, hat die Kritik im vor
liegenden Falle gerechte Urſache, weil Frl. Polſcher bei jedem
erneuten Wiederkommen auch neue Fortſchritte ihrer Geſanges-
kunſt wahrnehmen läßt. Selten vereinigen ſich bei einer Sän-
gerin die Vorzüge der Stimme, Schule und Vortragskunſt zu
einem ſo harmoniſchen Ganzen, wie wir das an Frl. Polſcher
bewundern. Alle dieſe Vorzüge zu entfalten, fand die geſchätzte
Sängerin namentlich in dem Solopart in Hiller's „Oſtermorgen“
Gelegenheit. Von den Liedern am Clavier („Engel-Serenade“
von Pfohl, „Ach, wer doch das könnte!“ von W. Berger
und „Sommerabend“ von Laſſen) mußte Frl. Polſcher das
Berger'ſche da v ſingen die Sängerin machte daraus aber
auch ein kleines Vorkrags-Kabinetsſtück. Herrn Trauter-
manns klaugſchöner und bis auf die etwas forcirte Höhe

vortrefflich geſchulter Tenor kam in Schumanns „Glück
von Edenhall“ ſowohl, als auch in dem Solopart von Dürr-
ners Chorlied „Vöglein im Walde“, namentlich aber in den
beiden Liedern am Klavier von Laſſen und Stöckhardt
zu beſter Wirkung. Auch Herr Trautermann mußte ſein
letztes Lied theilweiſe wiederholen. Der verſtimmte Flügel
hinderte Herrn Zehler daran, ſeiner vortrefflichen Klavier-
begleitung die gebührende Geltung zu verſchaffen.

C. Reinhold.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nür mit deutlicher Queſſlen

angabe geſtattet.
Patente haben angemeldet: für einen Zellenofen zum

Brennen von Thonwaaren; Zuſatz zum Pateute Nr. 54 246:
Albert Schaaf in Halle a. d. Saale; für ein Ellipſen-
werk mit zwei entgegeugeſetzt retten conaxialen Spindeln:
A. Piontek in Halle a. S.; für einen zweitheiligen
Jnnenverſchlußdeckel mit Mitnehmerflächen: A
Monski in Eilenburg Patente ſind ertheilt worden
für eine Vorrichtung zum Putzen von Meſſern und Gabeln
O. Wahlmann in Magdeburg: für eine Schleudermühle
mit kreiſenden Rinnen: R. Sauerbrey in Staßfurt; für

llex ander

C. Louis Strube, Actien geſellſchaft in Buckau-Magde-
burg; für eine Einrichtung zur Führung der das Rohr
tragenden Wiege bei Minimalſcharten-Laffeten; Gruſonwerk
in Magdeburg- Buckau.

W Rößnitz bei Plauen, 27. Juli. (Von einer inter-
eſſanten Operation) berichtet das „L. Tgbl.“ folgender-
maßen: Als zu Anfang dieſes Monats ein hieſiger junger
Mann mit dem Mähen der Wieſe ſeiner Eltern beſchäftigt war,
ging ſein 10jähriger Bruder hinter ihm her. Letzterer wurde hierbei
von der Senſe ſeines Bruders ſo unglücklich getroffen, daß ihm
der Hals mit dem Kehlkopfe bis zur Hälfte ſeines Umfanges
vollſtändig durchhauen wurde. Jm Plauenſchen Krankenhauſe,
wohin die Mutter den faſt tödtlich verletzten Knaben „auf dem
Rücken getragen“ hatte, wurde, da ſich die
Canüle als unthunlich erwies, die geſpaltene Kehle mit Nähten
wieder vereinigt und dann die Oeffnung im Halſe geſchloſſen.
Der Knabe wurde nach 12 Tagen aus dem Krankenhauſe wieder
entlaſſen und iſt nun ohne alle Nachtheile, ſelbſt in Bezug auf
das Sprechen, wieder hergeſtellt.

Lommatzſch i. S., 27. Juli. (Poſtſchule.) Die unter
ſtädtiſcher und miniſterieller Aufſicht ſtehende Poſtſchule hier
ſelbſt hat ſich ſchnell die Gunſt und das Vertrauen des Publi-
kums erworben Sie zählt jetzt 248 Schüler, welches Reſultat
ihren guten Einrichtungen, der gewiſſenhaften Beaufſichtigung
ihrer i glinge und ihren befriedigenden Leiſtungen zuzuſchreiben
ſein dürfte. Es wirken an ihr jetzt 7 ſtändige Lehrer und
6 Hülfslehrer. Obwohl ſie im Weſentlichen als Juternat ein-
gerichtet, iſt es auch geſtattet, daß Schüler außerhalb der Au-
ſtalt wohnen. Am 6. Oktober d. J. beginnt ein neuer Kurſus.
Da die mittlere Poſtkarriere verhältnißmäßig ſchnell zu einem
geſicherten Einkommen führt, empfiehlt ſie ſich beſonders für
junge Leute aus dem Mittelſtande.

Calbe a. S., 27. Juli. (Das Wappen von Calbe.)
g7 der vorgeſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde über die

erändernung des Stadtwappens geſprochen. Nach
dem vom Weg gemachten Vorſchlage ſollte das im Wappen
tehende K.alb inſoweit geäudert werden, daß es nicht wie bis
er mit einem erhobenen Vorderfuß, ſondern auf allen vier
üßen ſtehend dargeſtellt werde. Die Verſammlung z

ſich für Beibehaltung des bisherigen aus dem Jahre 1766 ſtam-
menden Wappens. Ausgelegt war in der Verſammlung eine
Zuſammenſtellung verſchiedener Siegelzeichnungen unſerer Stadt,
deren erſte ein aus dem Jahre 1289 ſtammendes, etwa 9 Centi
meter im Zur gweſſer großes Siegel zeigt. Auf einer Zinnen-
mauer, deren Zinnen die Hufe eines Kalbes gen exheben
ſich zwei romaniſche Pfeiler, zwiſchen denen ſich ein dreifaches,
aus zwei Rundbogen und einem Spitzbogen t Portal
wölbt. Hinter dieſem iſt eine Kirche mit zwei Seiteuthürmen
und einem Dachreiter ſichtbar. Die Umſchrift lautet: „SIGII LVM.
BVRGENSIVM. IN. CALVE. In den auf der Tafel darge
ſtellten übrigen Siegelzeichnungen iſt dieſer Typus bis auf die
neueſte Zeit, nur mit der äußeren Umrahmung bei jedem neuen
Bilde in rundem oder ovalem Felde wechſelnd, beibehalten.
Beſonders charakteriſtiſch iſt der baldachinartige dreifache Ge
wölbeabſchluß. Den hervorragendſten Theil des Siegels bildet
das Kalb, deſſen Bildniß wohl entſtanden iſt aus dem Worte
CALVO oder OALVE, Bereits 961, nach einen Diplom Ottos

einen Jnjector: Maſchinen- und Armatnurenfabrik. vorm.

des Großen vom 7. Mai wird Calbes Name aufgefübrt und als
Stadt bezeichnet.

St. Andreasberg, 27. Juli. Der Verein deutſche
Canarienzüchter deſſen in An gelegworden, hat geſtern hierſelbſt ſeine erſte Generalverſammlunt
unter zahlreicher Betheiligung vieler Vertreter auswärtiger Ver
eine abgehalten und hierbei die ſeſten Grandlinien für ſeipe
fernere Wirkſamkeit beſtimmt.

Eiſenach, 27. Juli. (Die Hinrichtung) des Raub-
mörders Hüther, der geſteyn den Abſchiedsbeſuch ſeiner Kinder
empfing, wird am nächſten Freitag. Morgens 6 Uhr vollzogenwerden durch deu a rechte irſch aus Erfurt. Die
Guillotine kommt au eimar. Die letzte Sipriinpe in

860. Damals wurde derEiſenach faud Wit am 10, JanugrSchmie Kerg Walther gus Nrnsdauſen, der wegen Ermordung
ſeiner Meiſterin, d Wittwe Schade in Lengsſeld, zum Tode
verurtög hen mitelſt Fallbeiles bingetichtet.S Köſen, 27. Juli. er Genoſſeuſchaftstag ver

e v ten) in der Provinz Sachen undem W Anhalt findet am 10. und 11. W guf d. J
jer ſtatt. Die Anwaltſchaft wird durch Herrn Anwalt Schent

Berlin ſt vertreten ſein. Jn kg orverſoſ“amlung, werden
nächſt die geprüften Zuſammenſtellungen ver Abſchlüſſe und
er Katiſiſ den Feeſg vertbeilt werden. Sodann wird ſich

die be mit der Fe ne der Prüſſenzliſte, Vildung desuxegus und Feſtſtellung v gaesordnung für die Haupt
verſammlung beſchäftigen. De DHanpkiverſammlung hat vor
läufig folgende Punkte zu erledigen: J. und 2. Geſchäſtsbericht
des Verbandsdirektors, Rechiungslegung und Entlaſtung des
Rechnungslegers. 3. Bericht des Verbandsreviſors Herrn
Brand-Halle über die vorgenommenen Reviſionen. 4. Be
ſprechung des Entwurfs für das „Organiſche Statut des All
geineinen Verbandes“ und Genehmigung der Abänderungen c
8, Die genoſſenſchaftliche Hilfskaſſe und Feſtſetzung der ferneren
Beiträge zu derſelben aus der Verbandskaſſe. 6. Bericht über
den allgemeinen Vereinstag in Freiburg i. Br. 7. Beſchickuncge
des Kenringe Vereinstages in Gera (Reuß) und Bewilligung
der Koſten 8. und 9. Wahlen pro 1891/92 und Beſtimmungen
des nächſtjährigen Verſammlungsortes zur Abhaltung des Unter
verbandstages.

Vebra, 27. Juli. Eiſenbahn Eſſcchwege-
Eiſenach. Kornzölle.) Jn der geſtern dahier ſtattge
habten Generalverſammlung des Heſſiſchen Vereinsfür
wirthſchaftliche Jntereſſen“ wurde bezüglich des
Eiſenbahnprojektes Eſchwege-Treffurt- Eiſenach eine
Seſolution angenommen, dahin gehend, daß der Vorſtand des
Vereins beauftragt wird, an den preußiſchen Miniſter der öffent
lichen Arbeiten das Erſuchen zu richten, auf die Herſtellung der
Eiſenbahnlinie Bedacht zu nehmen. Die Discuſſion zu dieſem
Thema förderte die Thatſache zu Tage, daß der ſchon ſeit vielen
Jahren geplante Bahnbau nicht nur im Jntereſſe der Adjaceuten
ſondern auch in dem des allgemeinen Verkehrs liegt. Auch
wurde der Antrag gut geheißen, zum Zwecke der Abfaſſung einer
geeigneten Eingabe au die weimariſche Regierung eine beſondere
Commiſſion zu wählen. Eine längere Debatte rief ferner die
Getreidezoll- Frage bervor. Der Referent, Oberamt
mann Thon (Caſſel), beleuchtete in ſtreng ſachlichen Bemerk-
ungen die ſchweren Schäden, welche für Arbeiter und Grundbe-
ſitzer aus einer Aufhebung der Kornzölle ſich ergeben müßten,
und bewies die gute Wirkung dieſer Zölle, die niemals das Brodvertheuert hätten. Je mehr Arbeit der Landmann vergeben
könne, deſto mehr werde verdient, und lächerlich erſcheine es-
den allgemeinen Woblſtaud von dem der Landwirthſchaft trennen
zu wollen. Es wurde ſchließlich beſchloſſen, an den Reichstag
eine Petition dabin zu richten, daß in Berückſichtigung des wohl-
thätigen Einfluſſes, den die Schutzzölle und zwar namentlich
diejenigen auf landwirtbſchaftliche Produkte, auf unſere
nationale Arbeit ausgeübt, an dieſen Zöllen zur Zeit nicht ge
rüttelt werden möge.

Stolberg i/H., 27. Juli. (Feſt. Abſchiedspredigt.
Vorgeſtern feierte der Ortsvorſteher in dem benachbarten
Schwenda, Herr Ermiſch das Feſt ſeines 25ährigen Amts-

Geſtern Vormittag hielt hierſelbſt der Herr
uperintendent u. Conſiſtorialrath Albracht, welcher 22 Jahre

lang in er amtirt hat, ſeine Abſchiedspredigt. Nach
dem Gottesdienſte wurde derſelbe nach ſeiner Wohnung ge-
leitet, woſelbſt ihm ehrende Andenken überreicht wurden. Herr
Conſiſtorial- Aſſeſſor v. Gehreu überreichte ihm den Kronen-
orden 3. Klaſſe. Heute findet im Eberhardt'ſchen Lokale ein
Abſchiedseſſen ſtatt. Herr Superint. Albracht ſiedelt nach
Göttingen über: als ſein Nachfolger wird Herr Conſiſt-Rath
Archidiakonus Pfitzner genannt.

S Herzberg a. H., 27. Juli. (Ein entſetz lich er Un-
glücksfal paſſirte beute Nachmittog gegen 2, Ühr, als der
SeeſenHerzberger Zug der Braunſchweiger Landeseiſenbahn
dicht vor der Station Herzberg unter dem Schloßberge auf einer
Kurve die Chauſſee kreuzte, deren Barxriere angeblich nicht ge-
ſchloſſen worden war. Ein mit 2 Pferden beſpaunnter und mit
3 Perſonen beſetzter Wagen beſand ſich gerade auf dem Geleiſe
die Locomotive zermalmte den Wagen und die 3 Perſonen, der
im mittleren Mannesalter ſtehende Geſchirrführer, ein etwa 29-
jähriger Arbeiter und ein etwa 12jähriges Mädchen, flogen her
ab und blieben regungslos liegen. Als Schreiber dieſes 2 Uhr
21 Min. mit dem Herzberg-Seeſener Zuge an der Unglücksſtelle
vorüberfuhr, lagen die Verunglückten noch am Bahnrande und
gaben nur ſchwache Lebenszeichen von ſich. Der Geſchirrführer
blutete ſtark an dem einen Beine. Es ſcheint fraglich, ob die
Verunglückten mit dem Leben davon kommen werden. Die
beiden Pferde, die eben das Geleis verlaſſen gehabt, als der
Zuſammenſtoß erfolgt iſt, ſind vollſtändig unverſehrt geblieben
und ſtanden ruhig auf der Chouſſee.

4 Jena, den 27. Juli. (Die erſte Aufführung von
Devrients hiſtoriſchemCharakterbilde: GuſtavAdolH, „die am Sonnabend in Jena ſtattfand, nahm einen
ſehr glücklichen Verlauf. Die Dichtung übte, wie die „W. Ztg.
ſchreibt, eine tiefe Wirkung: ſie iſt an dichteriſchen Schön-
heiten und glücklich erfundenen Szenen. Es iſt in der That ein
großer geſchichtlicher Zug, der in dem Stücke lebt und kräftig
zum Ausdruck gebracht wird. Auch die war eine
ſehr gelungene: alle Mirwirkenden und ihre Zahl iſt ſehr
groß bekundeten das ernſteſte Streben, ſich dem Ganzen ans
Zzupaſſen. Herr Devrient ſelbſt war vortrefflich als Guſtav
Adolf und wurde aufs beſte von Fräulein Kuhlmann in der
Rolle der Königin Marie Eleonore unterſtützt. Reicher Beifall
nach den Aktſchlüſſen ſprach allen Darſtellenden die wohlver-
diente volle Anerkennung aus.

Kleine Notizen. Das ſeltene Feſt der diamantenen
Hochzeit feierte am 24. Juli in Mölkau (Sachſen) der
daſelbſt allgemein bekannte und wegen ſeines noch heute friſchen
Humors beliebte Rentier Eduard Donner mit ſeiner Ge
mahlin Marie, geb. Blüthner. Das Jahres feſt auf, dem
Lindenhof in Neinſtedt a. H. wird am 12. Auguſt ab
ehalten werden; die Feſtpredigt hat Herr Prof. D. d gFalle a. S. übernommen Vei Gräfenhainichen iſt

die im Walde belegene Niebicker Schneidemühle ein
Raub der Flammen geworden. Die Eutſtehungegr ſage des
Feners iſt unbekannt. Der Comptoriſt einer Malzfabrik in
Wegeleben, Namens Guſtav Modler aus Aſchers-leben, hat eine Summe von 1500 veruntreut und iſt damit
flüchtig geworden. Der rohe Patron, welcher, wie wir kürz
lich mittheilten, einem dreizehnjährigen Mädchen in Grönin gen ein Auge ſahen at, iſt jetzt in der Perſon des
Hausknechts Rühlin Der aher, jeht in Dittfurth bedienſtet
ermittelt worden. Der Geſangverein „Liedertafel“ in

rgisdorf, bei, Eisleben feierte am Wiragh onntag dasFeſt feines 50 jährigen Beſtehens. Das Drechslermeiſter
Karl Siebert'ſche Ehepaar zu Payer g begna w
25. d. M. die Feier ſeiner goldenen Hochzeit. Di
DrechslerJunung ſchenkte dem greiſen Jubilar einen koſtbaren
Stammſeidel nebſt Ehrendiplom. Wegen fahrläſſiger
Tödtung einer Wöchnerin wurde der Naturheil-
kundige Köhler aus Chemgib vom Landgerichte zu
Altenburg zu einer Gefängnißſtrafe von ſechs Monaten
verurtheilt. Jn Eisleben iſt geſtern von zwei, kaum dem

In meinem Kattun-Morgenröcke, prima Qualität, ältere Dessins, das St. 1,50,2, 3, Mk.
Schwere Fantasie-Tischdecken mit Sohn „Quaste, 1,-—, 1,50,2, 3, Mk.Inventur Ausverkauf e e e v wutofferire ich: [13083 3,—, 4,60, 5--10 Mk, D. WUnlle, Saale.



Knabenglter erwachſenen Burſchen, die ſchon ſeit einiger Zeit
in der Umgegend der Stadt ein Vagabundenleben führen, bös-
willig Fener angelegt worden, wodurch der Dachſtuhl eines
er Krüughütte gehörigen Hauſes völlig eingeäſchert wurde.
Cinem weiteren Umſichgreifen des Feners konnte glücklicherweiſe

mit Erfolg begegnet werden. Der eine der Verbrecher iſt bereits
von der Polizei ergriffen worden.

Vermiſchtes.
Ein luxuriöſer Eiſenbahnzug. Von dem

neuen Pullman'ſchen „Luxuszug“ für den Verkehr zwiſchen der
atlantiſchen und der pacificſchen Küſte der Vereinigten Staaten

iebt die „Sun“ folgende Beſchreibung: „Der Zug beſteht aus
ohn- und Schlafwagen mit Gallerien, einem Ausſichts-, einem

Speiſe und einem Rauchwagen, Letzterer iſt ausſchließlich für
Männer beſtimmt und von dem anſchließenden Gepäckraum durch
cin Bade und Toilettenkabinet getrennt eine Abtbeilung iſt
als Cafés eingerichtet. An den vier Schlafwagen ſind die
neueſten Verbeſſerungen angebracht, ſie faſſen je zwölf Kabinen
mit tragbaxen Glühlampen und zwei Aufenthaltsräume in
einem derſelben befindet ſich ein Badezimmer für Frauen. Jm
Speiſewagen bieten zehn Tiſche für vierzig Perſonen und die
anſtoßende Küche für vier zugleich arbeitende Köche Platz. Der
u Ausſichtswagen iſt reich mit bequemen Sitzgelegen-

eiten ausgeſtattet und enthält nicht nur eine Bibliothek und
Schreibpulte, ſondern ſogar ein Pigno; auf dem ganz offenen
Ende des Wagens können zwanzig Perſonen die Ausſichten un
behbindert genießen. Jn einem beſonderen kleinen Bureau end
lich ſitzt der unentbehrliche Stenograph, der den Reiſenden die
Mühe des Briefſchreibens abnimmt und ihre Dictate auf der
Schreibmaſchine ſauber kopirt.“ Was eine Fahrt von New
York nach San Francisco einſchließlich dieſer ſämmtlichen Er
eichterungen koſtet, wird nicht geſagt.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
s. Leipzig, 27. Juli. Die heute abgehaltene außerordent

liche Generalverſammlung der „Allgemeinen Deutſchen
Cred.-Anſtalt“, von 255 Actionären mit 31901 Aetien bezw.
1106 Stimmen beſucht, e völlig debattelos, durch 238
Actionäre mit 1031 Stimmen auf 29600 Actien, die
des Actienkapitales von 30 Millionen auf 42 Millionen Mark.
Die neuen Actien werden zu 150 ausgegeben.
38. Die Actien- Zuckerfabrik Radegaſt hat für 1890/91

de Dividende von 1000 Mark pro Actie zur Vertheilung
gebracht.

s. Neue Actien geſellſchaft. Die Dresdner Eiſen
ijeßerei und Werkzeugmaſchinenfabrik von Kühne u. Co. in
öbtan i. S. iſt unter der Firma „Hartaußwerk und Maſchinen

ſabrik vormals Kühne u. Co.“, mit dem Sitze in Löbtanu, in eine
Actiengeſellſchaft umgewandelt worden. Das Actienkapital be
trägt 600,000 wovon das Bankhaus Günther u. Rudolph in
Dresden einen Theil feſt übernommen hat.

s. Die Actien- Zuckerfabrik Hedwigsburg er-
zielte für 1890/91 bei einem Actienkapitale von 465000 einen
Reingewinn von 97 000 .4.

Aus Leopoldshall ſchreibt may: Unſere Kali
nduſtrie kann, um die eingegangenen Aufträge zu erledigen,

für das zweite halbe Jahr quf ein außerordentlich großes Ex
port-Geſchäſt mit Sicherheit rechnen. Schon die letzten Wochen
zeigten, im Gegenſatz zu früheren Jahren, eine größere Reg-
ſamkeit, und die Verladungsdispoſitionen für den Auguſt er
weiſen eine fernere Zunghme des Geſchäftsgangs. Trotz der
großen Verladungsfäbigkeit der Elbkähne bei, dem guten Waſſer-
ſtande iſt Schiffsraum nach Hamburg ſtark gefragt bei noch
billigen aber etwas gebeſſerten Frachten. Der vermehrte Exort baſirt namentlich quf dem ſtark vermehrten Conſum von

hlorkalium und ſchwefelſauren Salzen zu Düngungszwecken,
und der Conſum wird weſentlich durch den Wegfall der Ameri
kaniſchen Zölle anf unſere ſämmtlichen Producte gefördert, in
dieſem Jahre noch ſpeciell durch die gute Amerikaniſche Getreide-
ernte, welche die Kaufkraſt vermehrt. Es iſt daher erklärlich.
daß ſeit Neuorganiſation des VerkaufsSyndicats daſſelbe dieſer
Exportbranuche ganz beſondere Sorgfalt widmet.-

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen 2e.
Concurs-Eröffnungen. Bäcker Karl Georo

Arthur Bellmann in Dresden. Brauereibeſitzer Andreas Reuner
in der Unteren Haardt bei Zeulenroda. Klempnermeiſter Emil
Gebhardt in Magdeburg.

Berliner Börſe vom 28. Juli 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr 25 Minuten.

mitgetheilt von L. e i Baukgeſchäft Halle a S
vedit Dux-Bodenbach 225 60r 123,10 Buſchtiehrader 20450pmbarden 443,60 Elbethal 32Disconto-Commandit 274, Gotthardtbahn 130.

Handels- Geſellſchaft 134,25 Jtal. Mittelmeer 98,50
Dresdner Bank 137,75 arſchau Wien 2225 60
Darmſtädter Bank 133,90 5 Italiener 93,Nationalbank f. D. 115, 4 o Ungarn 90,90

Bank 9250 Egypterortmunder Union 66, Ruſſ. Noten 217,25
Launrahütte 111],Bochumer Guß 109,70 elſenkirchen

e

Mainzer Eiſenb. 113, 184.59Marienburg-Mlawka 61,90 annenbaum. 123,90
OſtpreußiſcheSüdbahn 80,20 Dynamit-Truſt 133,80
Lübeck-Vüchener 152 80 Nordd. Lloyd 109,50

Tendenz: ſchwach.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitnug)
Berlin, 28. Juli 1891 2 Uhr Min. Nachm.

240 Fonds- Börſe.Reichsanleihe 105,80 r Laurabütte 118,20
307 do 98,40 *Dortm. Union St.Pr. 66,10
„3 do 84,70 *Gotthardbahn 130,90„2 Conſols 105,60 Oeſtr. Cred.Actien 157,37

do 38550 Franzoſen 123,253 do 684,70 Lombarden 427Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 172,25
Conſols 84,40 *Cröllw. Papierfabrik

Landſch. Ctr.- Pfd. 95 90 *Harpener Kohlen 185,10
684.30 Nun Süd Weſt 80,75

*Disconto-Commandit 17450 49 Oeſtr. Goldrente 96,
*Tarmſtädter Bank 134,25 49 Ung. do. 90,60Deutſche Bank 149,50 Jtal. Renten 91,12
*Verl. Handelsgeſellſch. 133,50 80. Aufſſ. 97,60
Dresdner Bank 137,40 Oeſlr. Noten. 173,
Bochumer Gußſtahl 11150 Huſſ. do. 218,40

Tendenz: ſtill.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Bürſe.

Weizen: loco 237, Juli-Aug. 219,75, Sept. Oct. 213, feſt.
Roggen: loco 222, Juli-Aug. 209.50, Sept. Oct 202, 75 feſt.
Haſer: loco Juli-Aug. 154, Sept.-Oct. 147,50 feſter.
Nüböl: September-October 60,70 feſter.
Spiritus (T70er Wagre) loco 49,50, Juli-Aug. 48,90, September-

October 45,-- feſt. (50er Waare), loco
Petroleum loco: 23,

Fondsbörſe. Jn Wien traten heute wieder ſtarke Ab-
nehmer auf den Markt, was als eine Beſtätigung der Meldung
angeſehen werden darf, daß ſich das Geld dort mehr und mehr
verſteift, namentlich lagen größere Verkaufsordres in Eredit-
actien und Disconto-Commandit vor, welche denn auch Ab-
ſchläge zu erleiden hatten. Von der wenig geſteigerten Tendenz
auf dem Bankenmarkt wurden auch heute die Deutſche Bank
und Darmſtädter ſtark in Mitleidenſchaft gezogen, ſo daß alle
Curſe ſich um Kleinigkeiten ermäßigten. Der Montanmarkt
Zeigte ebenfalls kein beſonders freundliches Gepräge, nur Bochumer
blieben gut behauptet auf den Geſchäftsabſchluß, welcher ſogar

von Peſſimiſten befriedigt angenommen wurde und auf Stücke
mangel, welcher ſich in der Liquidation zeigt, ſodaß heute ein
Deport von 60 H. gezeichnet werden mußte. Jn Bahnen war
das Geſchäft ziemlich ruhig; während Duxer und Lombarden
ſchwach lagen, konnten Buſchiiehrader, Stagisbahnen ſich etwas
beſſern. Schweizer Bahnen auf ſchwächere Abgaben matt.
Deutſche Bahnen unverändert. Ruſſiſche Werthe ſchiwach. Jtg-
liener und Ungarn blieben unverändert. Jn zweiter Stunde
trat wieder eine allgemeine Abſchwächung ein, weil Gerüchte
verbreitet wurden, deren Wiederholung wir aus gewiſſen Grün-
den vermeiden müſſen. Privatdiscont 3

Getreidebörſe. Die Getreidebörſe war heute wiederum
ſehr feſt. Das hier eingetretene Regenwetter und die um ca.
o höheren Preiſe in NewYork wirkten um fo mehr ſteigend,
gis auch aus Hamburg Regen gemeldet wurde. Preiſe für
Weizen und Roggen zogen etwa 19—2 an, Hafer ſehr feſt,
Julitermin gewann I Jn Roggenmebl blieben die Um-
ſätze mäßig bei erheblich geſteigerten Preiſen. Rüböl ſtill bei
elwas höberem Werth. Jn Spiritus war die Haltung ſehr feſt,
bei der veſtehenden Situation ver AuguſtSeptember hielten ſich
indeß Abgaben auf dem Markt, ſodaß die Umſätze ſehr be
ſchränkt blieben.

Coursbericht der Pankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 28. Juli 1891.

Dividendee e Comonoin
4 Halleſche StadtObligation

von 1882 4 (102,50 B3 Halleſche Stadt-Oblig.

von 1884 3 95 B3 o Halleſche Stadt Oblig.von 1686 2 1 3594,60 G3 o Erfurter Stadtanleihe 5Iò 53 95 B
3 o. Halberſtädter Stadt-

Anleihe von 1800 Z33i 95 B
3 NaumburgerStadtanleihe] S 94,50 G49 Pfandbr. der Prov. Sachſen 4 1102 G.
49 Sächſ. Provinzial-Oblig.
3 Sächſ. Provinzial-Oblig. 3 95 B
3 Unſtrut-Regulirungs

Obligationen e 95,60 B4 Hyvoth.Anl. der Zuckerf,
Körbisdorf m 4 (99,50 G4 o Weh der Cxöllwitzer
lctienPapierFabrik S 4 (06 G

4 Hypoth.Anl. der Hall.
Brauerei (Michaelis) s I4 Hypothek.Anl. der Gewerk

n Ludwig II. s 44 Hyp.-Anl. der Naumb.
Braunk. A.G. (698 50 B4 Sächſ. Thür. Braunk.
Schuldverſch. a 4/2102,50 G.

4 WerſchenWeißenfelſer
Schuldverſch. S 4/2102,75 GHalleſche Bankvereins-Actien 18900 9 5 162,50 G.

Spar und Vorſchuß-Bauk- Aktien 1890 9 4 1126,50 G
Spar u. Vorſch.-BankAct. La. B. 4 1123 GKörbisdorf. Zuckerfabr.-Actien ſus90 8 4 1106,50 G
Glauzig Zuckerſabrik-Actien 1890/91 12 4 117,50 G
Zuckerraffinerie Halle-Actien 1889/901 164 1140 B
Sächſiſch- Thür. Braunkohlen

St.Actien 188 9 4Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St. -Prioritäten 18890 9 5 1151 B

WerſchenWeißenfelſer Braun-
kohlen-Aktien 1890/911 11 4 1169 G

Dörſtewitz Rattmannsdorſer
Braunk.-J.A. 1890/911 6 4 88 BZeitzer Paraffin- u. Solaröl-
ſabrik. 1890 6 4 9898 GNaumburger Braunk-Actien 1890/91) 623 4 1100,50

Halleſche Brauerei St.Actien
(Michaelis) 1889/901 0 4Halleſche Brauerei St.-Prior.

QWichaelis) 9 5 I 7Actien- Brauerei Feldſchlößchen [1889/901 7 4 1111 V.
Eröllwilzer Papierfabrik-Act. Iisso o 8 4
Zeitzer Maſchinenbau-Actien

Schäde) 1889/901 20 14Halleſche Maſchinenf.Ackien 18950 35 4 308 G
Halleſche Straßenbahn 1890 6 4 123 BHall. Straßenbahn neue Actien] 4 120 B
Hildebrand'ſche Mühlenwerke 1889/901 12 4 140 G
Cönnern, Malzfabrik-Actien 1889,90 10 15
Landsberger Malzfab.-Actien 1889,901 12 5 2205 B
Niemberger Malzſabrik-Actien [1889/901 0 4 1104 B
Eilenburger Kattun-Manufak-

tur-Actien 1890/91) 0 4 58 BKuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins*) e.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaſt“) Ete. 195 GPackhofs-Actien“) e fe. 260 G.Die Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

e

Briefkaſten der Redactio n.
Anonymns in Heiligeunſtadt eontra Eichsfeldia. Ob-

ſchon wir grundſätzlich anonyme Zuſchriften niemals berück-
ſichtigen, ſo wären wir doch in dieſem Falle ausnahms-
weiſe bereit, von Jhrer (irrthümlich an die Expedition ge-
richteten) Zuſchrift Akt zu nehmen, müßten aber zu dem
Endzweck bitten, uns die betreffende Nummer der Eichs-
feldig Zwecks näherer Jnformation zu überſenden.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Wien, 28. Juli. Die neue Freie Preſſe beſpricht
die Feſttage in Peterhof und Kronſtadt und ſchreibt hierzu:
„Dieſe Feſttage haben einen programmmäßigen Verlauf
genommen und geben daher zu neuen politiſchen Erörter-
ungen keinen Anlaß. Dagegen muß das Glückwünſchtele-
gramm, welches der Czar an den Präſidenten Carnot
ſchickte, als ein politiſches Moment von beſonderer Be
deutung betrachtet werden, weil hierdurch der Czar zum
erſten Male in direkte Beziehung zu dem Präſidenten der
franzöſiſchen Republik getreten iſt. (Vergl. Morgenaus-
gabe „Nah und Fern“).

Krakan, 28. Juli. Jn dem Grenzorte „Opatowice“
ſtießen ruſſiſche Gendarmen mit Waffengewalt galiziſcheLandleute zurück, welche mit vorſchriftsmäßigen Paſſen ver

ſehen waren.
London, 28. Juli. Jn der chemiſchen Fabrik zu

„Gateſhead“ iſt am Sonntag durch den plötzlichen Ein
ſturz von 4 ſteinernen Condenſatoren ein großes Unglück
herbeigeführt worden. 6 Arbeiter wurden zermalmt, der
7. befindet ſich in Mauerſteinen eingeklemmt und alle
Rettungsverſuche waren bisher vergeblich.

(Hirſch's Telegraphiſches Büreau.)
(Zum Eiſenbahnunfall von Saintmands.)
Paris, 27. Juli. Gegen Mittag konnte der regel-

n mäßige Bahndienſt in St. Mandé wieder hergeſtellt werden.
Neunundvierzig Leichen wurden in das Leichenhaus ge

gale).J oe 7 ch allche. Buchdxuckerei in

bracht; die Zahl der Verwundeten iſt ſehr groß, man
glaubt 200 mehrere überleben den Tag nicht. Carnot
ſchickte einen Ordonnanzofficier, um die Verwundeten zu be-
ſuchen. Nach der erſten Unterſuchung wäre die Bahn frei
geweſen, aber nach den Ausſagen der Stationsbeamten von
Mandé wäre die rothe Scheibe aufgezogen. Nach der
zweiten Unterſuchung, welche der Polizeikommiſſar ange-
ſtellt, würde die Schuld allein den Maſchiniſten des zweiten
Zuges treffen. Die Meldung, daß ein Angeſtellter des
Eden Theaters vor dem Eiſenbahn- Unglück bei St. Mandé
eine Perſon geſehen habe, welche das Einfahrtsſignal zu
früh gegeben, obgleich die rothe Scheibe das Nichtfrei-
ſein der Strecke gemeldet, wird dementirt. Ein Schau
ſpieler vom Eden-Theater wohnt zwar zur Zeit in St.
Mandéè, will aber weder einen Signalwechſel geſehen
haben, noch überhaupt auf dem Bahnhofe geweſen ſein.

(Wolff's Telegraphiſches Bureau.)
Cronſtadt, 27. Jnli. Der Admiral Gervais gab heute ein

großes Dejenner an Bord des „Marengo“, an welchem außer
dem General-Admiral Großfürſten Alexis die Admirale und
Kommandanten der ruſſiſchen Schiffe theilnahmen, ſowie das
Stadthaupt von Cronſtadt und andere Notabilitäten. Anläß-
lich des Feſtes, welches die Municipalität den Offizieren des
franzöſiſchen Geſchwaders heute im Commerz-Klub ebt iſt die
Stadt feſtlich mit Fahnen in den ruſſiſchen und ſranzöſiſchen
Farben geſchmückt, der Speiſeſaal iſt mit Guirlanden und Blu
men, mit den Wappen und Emblemen von Paris und Crou-
ſtadt dekorirt. Jn den Straßen konzertiren zahlreiche Muſik
korps, die Bevölkerung begrüßt die Franzoſen mit ſympathiſcheu
Kundgebungen.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Mittwoch, 29. Juli:

Veränderlich, angenehme Luft, lebhafter, kühler Wind.

J 7J ,;G„ GVerfälſchte ſchwarze Seide. Man verbrenne
ein Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen will, und
die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein
gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und
hinterläßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe.
Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt
langſam fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ weiter
(wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinterläßt eine dunkel-
braune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht
kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten
Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Das Seiden-
FabrikDépöt von Henneberg (K. u. K. Hoflief.)Ziürioh
verſendet gern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an
Jedermann, und liefert einzelne Roben und ganze Stücke porto-
und zollfrei in's Haus. Doppeltes Briefporto nach der

Schweiz. [13250
Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, neue geiſtige

Spannkraft empfindet man nach dem Genuß von 12 Kola-
Fastillen, bereitet von Apotheker Dallmann. Dieſelben
beſeitigen auch ſofort alle Müdigkeit und Schlappheit
nach körperlichen (z. B. BVergklettern) und geiſtigen Anſtreng-
ungen, verhindern das Anßerathemtommen, und befähigen den
Menſchen größte Strapazen mit Leichtigkeit zu er
tragen. Schachtel 1 Markin der Adler-, Engel-, Hirsech-,
Kanaiser- und Löwen ApothekKe. [12428

Amtliche Bekanntmachungen. J
Die hieſige Garniſon wird Mittwoch und Donnerstag

den 29. und 30. ds. Mts. von 6 Uhr früh bis 12 Uhr Mittags
wiſchen Lettin und Neu-Ragoczy Gefechtsſchießübungen mith Patronen abhalten ſo daß in der gedachten Zeit links
er Saale das Gelände zwiſchen der Saale und dem Wege

Lettin-zNeu-Ragoczy und rechts der Saale das Gelände,
welches durch die Linie Gimritz-Beiderſee-Lettin-Brach-
witz begrenzt wird, nicht betreten werden darf. Den auszu
ſtellenden Sicherheitspoſten iſt unbedingt Folge zu leiſten.

Halle a. S., den 25. Juli 1891.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Der Kreis-Deputirte.
Dr. H. Neubnur.

Bekanntmachung.
Die Reichs Telegraphenlinien unterliegen vielfach vorſätz

lichen oder fahrläſſigen Beſchädigungen, namentlich werden häufig
Jſolatoren durch Steinwürfe u. ſ. w. zertrümmert. Da hier-
durch die Be utzung der Telegraphenanlagen verhindert oder
gefährdet wird, ſo wird hiermit auf die Strafen aufmerkſam
gemacht, mit welchen derartige Beſchädigungen durch das Strafgeſetzbuch für das Deutſche Reich bedroht werden.

Gleichzeitig wird bemerkt, daß demſenigen, welcher die Ur
heber vorſätzlicher Beſchädigungen oder Veränderungen der Tele-
graphenanlagen derart ermittelt und zur Anzeige bringt, daß
dieſelben zum Erſatze und zur Strafe herangezogen werden
können, Belohnungen bis zur Höhe von fünfzehn Mark in jedem
einzelnen Falle aus den Fonds der Reichs-Poſt- und Tele-
graphenverwaltung gezahlt werden. Dieſe Belohnungen wer-
den auch dann bewilligt, wenn die Schuldigen wegen jugend-
lichen Alters oder wegen ſonſtiger perſönlicher Gründe geſetzlich
nicht haben beſtraft oder zum Erſatz herangezogen werden
können; desgleichen wenn die Beſchädigung noch nicht wirklich
ausgeführt, ſondern durch rechtzeitiges Einſchreiten der zu be
lohnenden Perſonen verhindert der gegen die Telegrapheuau-
lagen verübte Unfug aber ſoweit feſtgeſtellt worden iſt, daß die
Beſtrafung des Schuldigen erfolgen kann.

Die einſchlägigen Beſtimmungen in dem Strafgeſetzbuche für

das Deutſche Reich lauten: es 317. Wer vorſätzlich und rechtswidrig den Betrieb einer zu
öffentlichen Zwecken dienenden Telegraphenanlage da
durch verhindert oder gefährdet, daß er Theile oder
Zubehörungen derſelben beſchädigt oder Veränderungen
daran vornimmt, wird mit Gefängniß von einem Monat
bis zu drei Jahren beſtraft.
Wer fahrläſſigerweiſe durch eine der vorbezeichneten
Handlungen den Betrieb einer zu öffentlichen Zwecken
dienenden Telegraphenanlage verhindert oder gefährdet
wird mit Gefängniß bis zu einem Jahr oder mit Geld
ſtrafe bis zu neunhundert Mark beſtraft u. w.
Unter Telegraphenanlagen im Sinne der 88 317 und
318 ſind Fernſprechanlagen mitbegriffen. [13237

Halle (Saale), den 24. Juni 1891.
Der Kaiſerliche Ober Poftdirector.

gez. Wehlack-

[13232

s 318.

S 318a.

5

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Alvert
Werner zu Kleinkngel, iſt die Maul und Klau eng

9erloſchen. Dieskan den 25. Juli 1891.
Der Amtsvorſteher.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle
Verautworſ liche Redäkienre: Chefredakteuüur Wilhelm Anthonyſr

Poliſit Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten:
Hr. Walther Gevens leben für Lokales. Provinzielles, Theater und
Muſit, derſelbe J. V. für den Handels Börſen- und Inſeratentheil beide
zu HalleSprechſtunden: Chefredakteur n i Redakteur Dr. Gebensleben
9-1 Uhr. Die Expedition (Jn ergtenannahme und Geſchäftsangelegenheiter

zſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abend
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zweite Beilage zu e 174 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 29. Juli 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Bau Den m h E. Victoria Theater-Hotel u. Zrfaurgui Cmprrijyngen Rittwen d un a R S Mittwoch den J Zu

n n vsr: lis e Pension Schöller,Großes Extra Concert. e ein Stadt llamburg,. IIotel goldene Kugel. Entree frei. Abends: Beng. Beleuchtung und Fenuerwerk. S Bei

O.Halle a. 8. W Nächſt Zeiegenes Hotel 8
am Bahnhof, F. (11392ehe die Kliniken. durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Jötel ersten Ranges. Beſiser Paul Weisswanse, S

L. Ach langiähriger Jnhaber der Dresdener S Ungom Gruos zuvor FrerWoncer
G Bierhalle Unterfertigter S. C. gestattet sich, die Mit- z der verſtärkten Hauskapelle

Tivoli Etablissegont
Heute und die folgenden Tage

r in I S eder des H. K. S. C. V. zu dew Freitag, J mit beſonders gewähltem Programm.ötol zum Kronprinz. en 31. a Mts., abends 8 h. e. t., m Wenet Dirigent: Herr R. Sänger.
e nie a. 8. Hotel Deutscher Hof I Nneatgr“ atittänlerden Le glänzender Il mination den

Nähe des Marktes- Halle a. S. J Svoiehbenes am Vahnbof. 4 Minuten vom Bahnbof, am S Abschiecdlscommors e Der r Max
Haus erſten Ranges. 11085] R Ros, einzuladen. [13247 Eine Rieſenplane ſchützt das p. T.Hewährt ſeinen alten guten Ruf 4 früher ine Kenes Ooliego. e Der S. C. zu Halle, Sabiitn vorigen ne

der Beziebund a ranei S Das präsidierende Corps Teutonia, i Die Artiſten holen de iſt fektliy
h e i. A.: P. Streicher T s Oeconomie: Herm. Bechker.Halle a. S. Benelt's

Deutsches Sekt-Haus.
Aeltestes, renommirt. Weinhaus

am biesigen Platze.
Täglich große Oder Krebſe,

Helgoländer Hummer, alle
Delicateſſen der Saiſon. Große,
gewählte Speiſenkarte. [13241

Diners und Soupers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack Halte mich dem hoch-
wohllöbl. Officiercoxps während
der Uanöver- Tage ganz
ge“enſt empfohlen. [13241
Zimmerf. Familienſtetsreſervirt.

Anfang 8 Uhr. Programm 10

Saalschlossbrauerei

Giebichenstein.Peingte ſür wherger Lebkuchen

W Eigenes Fabrikat. S
Heunte, Mittwoch, Nachmittag 4 Uhr

6Großes
Angefertigt unter perfönlicher Leitung eines Nürnberger Leb-

küchlers, empfehle ſtets friſch in folgenden Sorten im Einzelverkauf
II V p t

und Verſandt nach auswärts. Feinste Vürnberger n Militän Concer

e à 6 verſchiedene Sorten, pro Entree 30 0. Wiegert
J

ä

Billets im Vorverkauf, 15 Stück 3ſind in den bekannten VerkaufsſtellenEIIITITIIIITIDITT T p in ille habean 3latan“ l h 2 i in Packeten enthaltend e äRestaurant „Zum Prälaten“, wMargronen l 6 Stäck von 100
lontinental- Hotel Leistner. Leipzigerstr. 24 I. S Chocoladen-haus I. Rauges am Centralbahnho Elegant eingerichtet. Elektriſche 3 weiße
derbunden mit elegantem Wiener Café Beleuchtung. Billard mit Stahl- 5 a

an und Cartons ent-
Mandel- (Daltend à 3 Stück von

Muſik- Inſtitut
ind Wein Reſtauront. Sehenswürdig- banden. Ausſchank des vorzüglichen aſelnuß- von RR. und Frau I. Petrst.
Centra eizung. Franzöſiſche Betten, liebten Münchener HKinäd'l. v 99 99 Elävi Violine, Tre 496. 1ios Reichhaltige Speiſekarte. auf Oblaten (Clavier, Violine, Theorie 2c.

Carl Koch's rühmlichſt bekannter
ger nach Art der berühmten

Dresdener Sahnenkuchen angefertigt.
Vorzüglich ſchmeckende geriebenern mit Vanilleguß,

Altdeutſchen Kaiſerzwieback,
r Gebäcke. [13016

Beſitzer C. Leistner. 11788] W. Lauenvoth, v Richard Posoer, 113811Sentral Note Grüns Lebküchlerei und H in m jonigkuchen- Fabrikh Leere Roin- Restaurant Halle (Sagle), Mansfelderſtr. 53.
Direkte Pferdebahn-Verbindungmit dem Vabnbofe. IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8. GSS=SGS=S=S==SS'Sarrrrh

in Eine reiche Auswahl d. geſchmackvollſtenWecehüſtsrei enden bort. empfohlen. Sehenst hinte van Nuenſortenn ſeinen aſeh Gebace

e e S empfiehlt äglic riſchvö1o) W. Weber. Jnhaber: W. Pörtzel. Carl Konrh, Herrenſtr. 1Aechtes J inolenm
vom Stück (keine Reste) mit prachtvollen Mustern, zum Belegen i b tvon Zimmern, p. Gundrafmeter 2 K. [12724 m eer n 7

friſch von der Preſſe, empfiehlt7 nota ch Jyoifesceſt, Otto Thieme, Geiſtſtraße i.
gr. Stojnstrasss 9. ar 5 Afrikaniſche Garbenbinder,

Hotel Stadt Dreyden. Cafe Monopoſ, Seruſprecer st. Seriſbreser öst
Am Central- Bahnhof Halle a. S. Aalle a. S. Alte Promenade 1

Lektriſche und Pferdebahn nach allen r e
Richtungen. Grroßes elegantes Etabliſſement.z Logis ſchön von 4. 1,50 an. Sehenswürdigkeilt Halle's.

elephon Nr. 355. 150 Zeitun gen und Journale.
W. Stünk el 1, Beſitzer, [10024 Franz

Starke's Garten, s Freyberg- -Bräu, Cocusgarnvorin- Presslers Berg, O. I. Märkerstr. 9. netLiebenauerſtr. 3/4. [10329 neben Uhligs Muſikwerkfabrik paſſend zum Garbenbinden,Unmittelbar am Endpunkt d. Stadtbahn Neues gediegen eingerichtetes u. de offerirt billigſt [12717
am Ranniſchen Platz. korirtes Bierhaus. part., I. n. 2. StockZugfreies ſchattiges Gartenlokal nebſt eVillard im 1. Stock. Stets August Laue,Das ſtarke Lager landwirthſchaftlicher Maſchinen undW Sir t Na K. nene Geräthe zu lichten, ſtelle ich weſentlich unter den gewöhn- Halle a. S, Leipzigerſtraße 46.

Rich. Starke. v. 1--3 Uhr. Carl Brauns lichen Catalogpreiſen zum freihändigen Verkauf: 10,000 Markt
Mi h I ſi 9c nmaschinen-Dampfſpfüge und Grubber zur 2, Hypothek auf ein gut rentirendes

120 PHüge, Ischaar., 2schanr., Normal- und
W. Swhles Keglaurant Fürglenbof,

Wein und Bier Reſtaurant. Fernsprecher 414 [11442 38schanr., 32110 A. e re v„Trumm Rebstock Magdeburgerſtraße, J 18 Grubber-Krümmer-Eggen, neueſter Conſtruktion. S puukt Ziuszahler zum „Auguſt
Salle a. S. Veruburgerſiraße 30 in allernächſter Nähe der Bahn. Ringelwalzen, Walzenrinze, Cambridge-Walzen. deine hen ufer T 2Eleg. Localit, „ſep. Zimmer auchf. Vereine, Specialität: 27 Stück Reihen u. Breitsüemnaschinen, 19480 an die Exbe oition d. Hall. all. Btg. richtg G Küche, civile Preiſe, W Hamburger Buffet. 17 Pferdehackmaschinen, ein- und mehrreihig. S 9eißéb eine v. beſtrenom. Häuſern, Bekannt durch gute Küche u. gute Biere Grasmähmaschinen leichterer und ſtärkerer Conſtruktion. Pferde Verkauf.

öhmiſch Bier aus Liebotſchan, Mittagstiſch wen 12-3 Uhr. 23 Getreide-Mähmaschinen mit Kutſcherſitz und ſelbſ Dienstag, den 4. AuguſtESvaleubräu von Gabriel Sedlmeyr. Rithnausen. thätiger Garbenablage, neu und gebraucht, v. 150. ab. don Vormittags 10 ügrah re
licſtgurani, Cafe und Gartenlorat Schlepprechen, amerikaniſcher und engliſcher Conſtruction. ſollen auf hieſigem WirthſchaſishoM 8 T v e C«C-S. 47 Hnckselmase hinen, Rübe nschneide r, Schrot- h 7 St ars hergeſtellt ſagt

ars- la oOur, Gi hi h t 8 mühlen, Getreide Reinigungemasehinen, ſchweren und. leichten Sdlages,Mittaßst via trat rn bönſt e o d Wie kal e 4 ertrg Wint hee Waltheragstiſc 2 Uhr im Abonne Schönſtes und größtes Gartenloka zu tüc ihrige Wallachen,ment 1 Mark. Stets b altige von Halle und Umgegend. 30 Dreschmaschinen, Stiſt- und Schlagleisten- l worunterein hohe et
Jreiswerthe Speiſekarte. W Vorzügl. F. Riere. Gute Küche. System mit und ohne Strohſchüttler und Sieb. l KWagenſchlag) und 4 Stück 3jährigeViere: Söhne er hin echt Minch. Sonntags und Mittwochs 89 Göpel, stirnrad-, schuhrad-, Bügel-Con- e ohlen, zu Reit- und Wagenpferden
Kindl, Böhmiſch Bier (Michelob). u r Militüär-Concert. D -truction. S geeignet, d enttich meiſtbietend ver-13 Locomobillen, Dampfgöpel, 2--7 Pferdekräfte.

12 Dampfädreschmaschinen, Sstiſten- und Breit-
dreseher mit halber und ganzer Reinigung.

19 Dampfäreseheuätze, 2000 bis 6000
16 Stück 2-7pferdige horizontale Dampfma-

schinen.
Pisentheile zu Göpeln, Dreſchmaſchinen, Häckſel- und Ge

treidereinigungs- Maſchinen c.
Hebezeug, Dampfwinden für Gruben, Ziegeleien.

Sämmtliche Maſchinen und Geräthe ſind durchaus gut;kurze Probe, ſpäterer Umtanſch iſt geſtattet; die Nachliefernng
von Reſervetheilen geſichert.

Credit in beſtimmten Grenzen kann gewährt werden.
Viele Maſchinen können m Wunſch im Betrieb geſehen

werden.

Halle a. S., 7. Juli 1891. [12715

J. Ed. Peuschel,
Ver Walter der A. Taatz'schen Concursmasse.

Paul Heinrich. 9608)] C. Schoke.

Neu Neu!Copditorei
W W Geiststrasse 43. l 27

Erste Sehenswürdigkeit von Halle.

Rriünge meine Condätorei dem geehrten Publikum in
Erinner ung [128

kauft werden. [13240Bedingungen im Termine.
Rittergut Goseck b. Weißenfels.
A lnhaltepunkt Leißling der Thür. Bahn.

Montag, den 3. Augnſt Abends
6 Uhr, beabſichtigen wir unſere circa
3 Morgen große Pflaumennutzung
an Ort und Stelle zu verp achten
Die Plattersleber Bevitzer.

Alle Bade-Artikel,
Wollene Schlaf und Reiſedecken,

Stepp- und Daunendecken,
Sommerſünte tet eder Ärt,

auch n. Syſtem Prof. Jäger- u. LahmanpFein woll. Touriſtenß een,
TDamen-Sommer- Unterröcke

empfiehlt billigſt

W. G. Dem reth,
Nennbhäuſer 3/4.

e s S s
S W w.

Le

cm d dpfarror Seb. Kneipp J Kraftnahrmittel

fabrizirt von der allein berechtigten Firma

Brod- und Zwiebackfabrik Augsburg A.-0.
Niederlage bei Theodor Stade in Halle a, S. [12442



Saat PIlanen und Wagen Fran zu Fabrifpreiſen einpfiehlt V. Wehr, Leipzigerſtraße
Eröffnung cles 23. Cursus der lanchwirth-
sohaftlichen Winterschule zu Mersehburg.

Der 23. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird

am 14. October d. Js., Nachmittags 2 Uhr,
im oberen Saale des alten Rathhanſes

eröffnet werden.

richt derſelben theilgenommen
Der Schule die Ancrkennung, welche ihren Leiſtungen zeither Seitens

der landwirthſchaftlichen Kreiſe und der Aufſichtsbehörden in ſo dankenswerther
worden iſt, zu erhalten, wird das Curatorinm und die Direction

der Schule auch fernerhin nach Kräften bemüht ſein. Denjenigen Schülern,
welche bisher nur die II. Klaſſe beſucht haben, glauben wir hierbei noch den
Beſuch der I Klaſſe anrathen zu dürfen, wie ſolches auch von der Commiſſion

Intereſſe empfohlen wird.
„Anmeldungen zum Beſuch der Winterſchule bitten wir an den Director

oerſelben, Herrn Glass, Nenmarkt Nr. 38 hierſelbſt, welcher zu jeder
näheren Auskunſtsertheilung gern bereit ſein wird, bis zum 1. October er.

Weiſe gezollt

des Provinzial- Ausſchuſſes den Schülern im eigenſten

richten zu wollen. eMerſeburg, den 24. Jnli 1891.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.

raf Hohenthal.

Von
den 30. d. M
ſteht bei

port
Prixna

bolgisohor

S

S. Grossmann Sohn,
Halle a. S., Töpferplan 4. (13165

Ein großer Transbport Bel-
giſche u. Däniſche Pferde trifft ein u.

Se ſteht von Mittwoch den 29. d. Mts. ab unter coulanten
Bedingungen im Gasthof zur alten Fost in Mer-

se burg zum Verkauf. [13224Tausch- Pferde von größeren Gütern und Fabriken in Auswahl.

Theodor W'einstein
aus Pretzesch.,

Bekanntmachung.
Zur Vornahne von r auf dem Steinwege muß

Dienftag, den dſs. Mts.
von 9 Uhr Abends ab bis früh die Waſſerzuführung für die untere Stadt,
das ſind die weſtlich von der Liebenäuerſtraße, dem Steinweg, der Ranniſchen-
ſtraße, dem gr. und kl. Berlin, der gr. Märkerſtraße, dem Markte, der gr.
Ulrichſtraße, Geiſt und Bernburgerſtraße belegenen Stadttheile, unterbrochen
werden und wird während dieſer Zeit den Grundſtücken daſelbſt das Waſſer

fehlen. (13244Halle a. S, den 27. Juli 1891.
Die Verwaltung

der Gas- und Waſſerwerke.

[13277
Der vorige Curſus wurde von 72 Schülern beſucht, von welchen 34 in

der J. Klaſſe nd 38 in der I. Klaſſe von 12 Lehrern unterrichtet wurden.
Seit dem Beſtehen der Anſtalt haben überhaupt 983 Schüler an dem ünter-

Donnerstag
ts. an

uns einvwroßer friſch. Trans-

SJpalmpfördb

ſehr ſoliden

Marke Carte Rlanche Char
Carte d'orab Halle gegen Caſſe

99
frachtfrei oder Nachnahine, abzugeben
Rritting e Co. Spediteure, Leipzigerſtraße 78.

Oha innerer Co. p. Kiſte v. 12 ganz. Fl. 18
p. 12 22.n

Annonoen-
Annahme
für alle Zeitungen

Fernſprecher 151. Unnunterbrechen geöffnet v. 8

8.
Brüderstr. 6

Telephon No. 151

auch Stallun

AIbrechtsrasse 3 Wohnungen von 60-360 Mart
Friedrichstrasse 35 Wohnungen von 600-900 Mark

und Wagenremiſe. Näheres daſelbſt. [12940

Dypothek-Capital

c

2

g.

jeder Höhe [13258
zu billigſten Zinsfuß

Ha arlI Feril.
d e 2

15000 Mark
per 1. October zur 1. Stelle geſucht.
Selbſtverleiher wollen Adreſſen unt.
F. o. 6726 bei Rudä, M osse,
Halle abgeben. [13229

„Jn beſter Lage der Stadt, Markt,
iſt per ſofort oder ſpäter ein für
jede Branche paſſendes 1325

Geſchäfts-Lokal
zu vermiethen. Näh. bei Rudol
Wosse, Halle.

3 Die von Herrn General- Majors
Münech bisher innegehabtefs8 Wohnung im 1. Stock [I13045

W Lafontaineſtr. 12
und Ecke Wetiinerplatz iſt durch

S Verſetzung des Wohnungsin-

Permiethungen.

Freundl. Wohnung
zu 45 Thl. z, 1. Okt. zu vermiethen.

S Ludwigſtraße 15.bei eonm u S h d S Preiſen lanteſter 3 y
zu 550 u. 500 Mk. mit

8 Gartenbenutzung ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. Ge-

W ſunde freie Lage. (13260
X Kronprinzenſtr. 3, p.
Eine Wohnung, paſſend

für Geſchäſtsleute,
getheilte J. Etage, per ſofort preiswerth
zu vermiethen (12882Leipzigerſtr. 54 I, I.

Krukenbergſtraße Nr. 2
iſt die II. herrſchaftliche Etage zum
1. October zu vermiethen. [13249

Bahnhofftrafße 21 iſt die II. Etage,
enthaltend 4 Stuben, 1 Kammer,
Küche, Keller und Zubehör, per ſofort
zu vermiethen. Näheres bei [I3167
Gebr. Vriedmnnnn, Marienſtr. 1a,

Grösseres Vereinszimmer
für geſchloſſene Geſellſchaften, Geſangvercine,
Turnvereine, zur Abhaltung von Hochzeilen,
Familienfeſten, u. ſ. w. ſteht zur Ver-
fügung Bernburgerflraße 16. [13166

Verdingung
Die Lieferung der zum Erweiternngsban des chemiſchen Jnſtituts

der Univerſität zu Halle a. S. erforderlichen Verblendklinker und Formſteine
ſoll im Wege des öffentlichen Angebots vergeben werden. Die Verdingungs-
unterlagen liegen auf dem Baubürean Domplatz 4, Zimmer 10, während der
Geſchäftsſtunden bis 5. Auguſt 1891 aus und können auch daſelbſt gegen Er-
ſtattung der Koſten bezogen werden. (13269Halle a. S., den 24. Juli 18091.
J. V. Der Königl. Baurath

Kilburger.

Herzliche Bitte.
Durch einen heftigen W bei dem Gewitter am 27. Juni d. Js.abends 6 Uhr wurde die dem Windmüller Karl Wicolni zu Unter rieg

ſtädt gehörige Bock- Windmühle ein Raub der Flammen und hierbei der un-
glückliche Mann derart vom Blitze betäubt, daß er heute noch nicht vollſtändig
von den Folgen geheilt iſt. Seine Familie hat ihn gänzlich bewußtlos aus
den Flammen getragen, doch iſt Hoffnung vorhanden, daß er mit Gottes Hilfe
wieder hergeſtellt wird und in der Lage wäre, ſeiner zahlreichen Familie als
Ernährer wieder dienen zu können, wenn dem Unglücklichen nicht ſeine Brod
erwerbsſtätte vernichtet wäre. Leider ſind dem bedauernswerthen Unbeſcholtenen,
durch frühere ebenſo unverſchuldete große Unglücksfälle, als ſchwere Krank
heiten an ſich und Familie, ſowie an Verluſt durch Viehſeuchen 2c. c. alle
Mittel benommen. Die Feuerverſicherung za unr Mk. 3700, während der
Neubau mindeſtens Mk. 9000 koſten würde. Um das Unglück voll zu machen,
iſt dem Armen auch noch ſeine vom Blitz verſchont gebliebene Wohnſtätte zur
Zwangsverſteigerung am 5.9. er. augeſetzt; er ſoll alſo aus ſeinem Heim, das
er ſeit 28 Jahren inne hat, ohne alle Ausſicht, wohin, mit Weib und Kindern
vertrieben werden. Leider bietet ſich dem Schwergeprüften auch nicht die ge
ringſte Ausſicht auf Rettung; er hat nun auf den Rath einiger wohlwollender
Freunde hin ſich entſchieden, die Mildthätigkeit edler Menſchen in Anſpruch
zu nehmen und bittet hiermit alle diejenigen, welche ein warmes Herz für
einen unverſchuldet in Noth und Elend gekommenen unglücklichen Mann haben,
ihn in ſeiner Bedrängniß zu unterſtützen.

Wenn er auch nicht ſelbſt wieder in die Lage kommen würde, die edlen
Geber für ihre Wohlthat zu entſchädigen, ſo würde doch eine ſo edle That ge
wiß Gotteslohn finden und von dem Allbarmherzigen geſegnet werden.

Daß alle vorſtehend angeführten Thatſachen auf voller Wahrheit be
ruhen, werden auf eventl. Anfragen Herr Paſtor Jungker in Ober-Krieg-
ſtädt, ſowie Herr Gemeindevorſteher Springensguth in Unter-Kriegſtädt
bei Lauchſtädt gern beſtätigen. Ebenſo ſind genannte Herren gern bereit,
alle, auch die kleinſten Beträge für die unglückliche Familie anzunehmen,
über deren Empfang öffentlich quittirt werden wird.

Gastwirthschaſts- VerKarrf.
Jn einem hübſchen Dorfe bei Halle a. S. mit großem Rittergut ſoll die

Gaftwirthſchaft, die einzige im Orte, die ſeit länger denn 30 Jahren vom
jetzigen Beſitzer mit gutem Erfolg bewirthſchaſtet, Fa milienverhältniſſe halber
unter günſtigen Bedingungen verkauft werden. Das Grundſtück enthält
Wohnhaus nebſt großem Tanzſaal, Garten mit Kegelbahn Stallung und
Scheune, Gebäude im beſten baulichen Zuſtande, ſowie 14 Morgen Feld und
Wieſen. Das Grundſtück kann im Ganzen oder getheilt, ohne Feld und
Wieſen verkauft werden. Offerten unter F. G. 4193 an HMHansenstein

Der Königl. Reg.-Vaumeiſter
Freytanag.

Offene u. geſuchtesStellen

Jch ſuche zum 1. October einen
evang., zuverl. u. gewandt. Diener, derin herrſchaftlichen Häuſern, womöglich

auf dem Lande, bereits laugjährige
Stellungen inne gehabt hat. Bewerber
müſſen über 30 Jahr alt, geſund und
ganz militärfrei ſein, unverheirathete
werden bevorzugt, von verheiratheten
nur ältere, kinderloſe berückſichtigt.

Guter Lohn nach Uebereinkommen,
nach Umſtänden auch freie Wohnung
für die Frau und Beſchäftigung der-
ſelben gegen Lohn. Meldungen mit
gerüißorſcwriftemn. Photographie und

ohnforderung einzuſenden an [13093
von Richel-Streiber

Pflugensberg, Eiſenach.
Land u. Stadtwirthſchafterin,

Stützen, Kochmamſells, Köchin, er
halt. gute Stellen d. Panline
Fleckinger Ranniſcheſtraße 19.

1 Techniker(gewandter Zeichner) wird
zu möglichſt ſofortigem Antritt geſucht.
Tagegelder bis zu 7,50 Mark und Zu-
reiſekoſten können bewilligt werden.
Zeugniſſe mit Lebenslauf an ([I13262

Reimer,Garniſonbauinſbector in Gumbinnen.
Bisher Generalbevollmächtigter

einergrößeren Firma ſuche einen anderen
Vertrauenspoſten. Pertc
4243 an Haasenstein VoglerA- G Halle a. S. [13274

n

Ein tüchtiger r ec j mit 30, arTheilhaber für eine Ziegelei mit

Braunkohlengrube. 10 Gewinngarantirt. Gefl. Offerten sub P. P.
1242 an Hansenstein Vogler
A- G Halle a. S. [13275

Zu meiner Unterſtützung in der
Wirthſchaft ſuche zum 15. Auguſt er.
(ſpäteſtens 1. September) einen gebild.
zuverläſſigen Verwalter. Aufan gs-
gehalt 300 Mk. Familienanſchluß
gern gewährt. 13351Kittergut Friederesdorf

G Vogler, A. G., Halle. [13209d r h äVerantwortlich: J. V.; Dr. W. Gebensleben, (Jnſerate), Halle a. S.
Expedition dex Halliſchen Zeitung

bei Wer (Elſter).
Schmm t.

Gr. M Geöffuet von

habers ſofort anderweitig zu
vermiethen.
FPanl von Kloch, Architekt.

Ein gebildetes j. Mädchen (Pfarrers-
tochter) ſucht Stellung als Stütze der
Hausfrau, woſelbſt ihr Gelegenh. geb.
wird, die feine Küche zu erlernen.
Gehalt wird wenig oder gar nicht be-
anſprucht. Offerten erbeten unter
W. 10 poſtlagernd Mühlhauſen in
Thüringeu. [13273

Wer erth. geg. gut. Honorar ein. jung.
Weißnäberin Unterricht i. Zuſchneiden.
Gefl. Adr. abg. i. d. Exp. d. Ztg., unter
Chiffre Z. 13266. [13266

Das größte reine Roggenbrod
liefert [13088

Carl Koech, Herrenſtraße 1
und die bekannten Verkaufsſtellen.

zu verkaufen
ein gutes Colonialw. Geschüft mit
vielen Nebenartikeln in Provinzial-
stadt der Mark Familienverhältnisse
halber sofort unter günstigen Bedin-
gungen. Gefl. Anfragen unter Z. 13272
an die Exped. d. Bl. (13272

Ein gebrauchtes Harmoninm zu
kanfen geſucht. Offerten mit Preisan-
gabe sub Z. 13265 bei der Expedition

d. Blattes. [13265
Zuchtſchweine

Dorkſhire, Tamborth- u. Poland-
China offerirt Domgaine Carlsroda
b Roßla (Harz). l

RappePounyh, verkaufen, event. mit
Kutſchwagen und Geſchirr, aus Privat
händen Refl. bitte Offerten unter Z.
13252 iu d. Exped. d. Ztg. niederzul.

Auetion.
Donnerſtag, den 30. Juli er. Vorm.

9 Uhr verſteigere ich Geiſtſtr. No. 42
hier zwangsweiſe eine vollſtändige
Hotel-Einrichtung, namentlich:

1 Billard mit Zubehör, 1 Bier-
druckapparat (zweileitig), 14 vollſt.
Betten 5 Sopha's, l Wäſcheſchrank,
1 Kleiderſchrank 1 Verticow, 2
Küſchenſchränke, 1 Regulator, Tiſche,
Stühle, Spiegel, Gardinen 4
Hängelamben, 1 gr. Partie Tiſch
und Bettwäſche, Porzellangeſchirr,
Meſſer, Gabeln n. Löffel, 53 Bier-
ſeidel, 1 Champagnerkühler, 1 Faß
Branntwein u. dergl. m.
e Dietze, Ger. Vollz.

Wer hilft einer rechtſchaffenen Familie,
welche ohne Verſchülden
fälle Verpflichtungen zu erfüllen hat,
mit 300 Mk. gepen Sicherheit bei
maßigem Zinsfuß? Bitte Adreſſen u
Z. 13246 i. d. Zeitung niederzulegen.

Eine Dame beſt. Stande bittet e. fein.
ält. gut ſitnirten Herrn um ein Darlehn
gegen pünktl. Rückzahl mäß. Zinſen.
Gütige Off. erb. hauptpoſtl. G. 250.

PEisenbahn-

Direktions-Bezirk Erfurt.

Verdingung.
Die Pflaſterarbeiten zur Befeſtigung

der Güterzufuhr und Ladeſtraßen auf
Bahnhof Apolda ungefähr 9900
qm ſollen vergeben werden.
Der Ausſchreibung liegen die durch

die Regierungs-Amtsblätter bekannt
gegebenen Bedingungen für die Be
werbung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde. Die
Verdingungsunterlagen können von
unſerem techniſchen Burean gegen
portofreie Einſendung von 35 Pfg. be
zogen werden.

Angebote ſind verſchloſſen und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen bis
zum 8. Auguſt Vormittags 11 Uhr an

uns r. [13263Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Erfurt, den 20. Juli 1891.

Königliches
e

Verlag der ActienGeſellſchaſt „Halliſche Zeitung“.

BRisénbahn-Betriebs-Amt,
417u

bx Morxaeps bis 7 Mby Apenda

bei Herm.
13248

oVinador,
spanlsehe Weingrosshanäionz

Hamburg Wien
hat den Alleinverkauf ihrer hoch

feinen alten abgelagerten
S ſpaniſchen Weine: Dy
Malaga, Madeira, Hargal,

Sherry, Portwein
für „Halle“ der

Löwen-Apotheke
(am Markt) übergeben.

Reinheit der Weine garantirt,

Preis per Fl. 3. 50
Heilanſtalt für Hautkro

und Heimſtälte für leichtere Arg
aller Art, welche ſorgſame ärzth
Ueberwachung bei friſcher Luft bedürſ

3 Villen im Parke. Mäß
Preiſe. Ausführl. Proſpektefrei.

Leipzig-Lindenan, Bernhardſtraß

Dr. mecdl. Ihle
F. A. Hollmig,

Bernburgerſtraße 22
Colonialwaarenhaud tung

Bäckerei u. Mehl-Nieder
empfiehlt ſämmtliche Colonialwaare
Spec: rohe u. gebr. Kaffees, Cöslin

Sahnenbntter. 1(123

g. Roggenbrod mrein.
div. feinſchmeckende Kuchenſorten in
Theegebäcke täglich friſch beſt
Weiſen- und Roggenmehl. Frühſtück
beſörderung von früh 4 Uhr an.

Pür Kapitalisten
kostenfreier Nachweis von [1116

Fpotheke
purch F. row, Augustastr 1341

Aus Berlin kommend, empfiehlt ſie
zur Anfertigung eleganter ([1218

Damenkostüme
unter Garantie für guten Sitz
Fr. L. Wovrn, Anhalterſtr. 9a

Einkauf v. Büchern Wiſeng
Tinkauf v. Makulatur a. ofen

Antiquariat, Gr. Ulrichſtr. 47.

Ritterguts-Verkauf
in Thüringen.

Ein altadl. Landſitz mit gerälcmige
Wohnhaus u. Nebengebäuden u. ſ. w
ſehr ſchöner Lage und Umgebung, her
licher

1224712
verkaufen. Auch könnte Feld, Wald

5 Jahr alt, zu W

ernſicht, je einige Minuten vo
Bahnſtationen, iſt preiswerth

ieſen dazugegeben werden. Selbſt
känfer erhalten nähere Auskunft unie
H. B. 307 durch

Coburg. [132
Rudolf Moss e

S tegen aufu. Bahn gelegeniſt Näh d C. Leere Weimar

Domänen-Cession.
cedire ich melh

rg, 1 Std.
15 Jahr

Krankheitshalber

(Bz.Halle) eine Po

wele enkum regelmäßig

an Sonn und Feiertagen,
dem Geburt 495

e

6 Vorm. aus Torgau,
8

6 Nachm.

agentur in Graditz (Bez. Halle)
folgende Orte zugetheilt:

Pieſtel, Trieſte-
Neu
Neue

Pranuſitz

Bekanntmachung.

Am 1. Auguſt d.

an Wochentagen:
n 8 bis 11 Uhr Vorm.don 4 Nachm-,

ſowie a
MajeſtäSeiner

Kaiſers
g bis 9 Uhr Vorm.,den 12 Mittags,

von 5 6 Nachm.geöffnet ſein wird-
Jhre Poſtverbindungen erhält die

Poſtagentur:
a. durch wochentägliche Botenpoſt

12 Mittags aus Torgau,1,5 in Graditz (Bez. Halle)
1,5 aus II

in Torgau,
p. durch eine an den Wochenkagen ver

kehrende Landpoſtfahrt

in Graditz (Bez.
aus

o in Torgau,e. durch eine Sonntagsbotenpoſt

n. aus Torgau,vor in Graditz (Bez. Halle)
3,0 Nachm. aus n
o e in Torgau.
Dem Landbeſtellbezirk der

Pülswerda, Camitz, Pieſtel.
witz Trieſtewitz Ziegelei,
Schenke, Vorwerk Rödingen,
Schäferei, Neue Sorge und

Der
Kaiſerl. Ober-Poſtdirektor-

Jn Vertretung:
Meine J

TedouerScweſciſe e Auchdjugern

Js. tritt in Gravit
ſtagentur ins Leben

he für den Verkehr mit dem et

Halle

oſt
werden

Be
für al
ſteli 2,5

mittags
zweiter

Fernſb
mit Be
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P
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nur nur
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